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tanöbunü unö Stahlhelm .
Gelder für „militärische Betätigung " .

Dir veröffentlichten vor einiger Zeit ein Schreiben des
Pommerfchen Landbpyd . e ? , . Kreisgruppe Stalp ,
aus dem hervorging , daß die Landbündler , die vorgeben , das
nötige Geld für die Steuern nicht aufbringen zu können ,
für politische Bestrebungen Summen auswerfen ,
mit denen die Steuerbeträge bequem gedeckt werden könnten .
Ein weiteres Schreiben liefert den Beweis , daß der Land -
bund Pommern , Kreisgruppe Stolp , seinen Mitgliedern
außerdem zumutet , für Zwecke , die als legitim nicht
mehr bezeichnet werden söqneu , . Gelder abzuführen . Das

bedeutsame Rundschreiben Hot folgendeo Wortlaut :

Ponlmerscher Landdund .

. . . . . . . .

Kreisgruppe Stolp .
Tgb . Nr . 243/IV .

' '

Stolp , den 12. Mai 1926 .
An die Herren Mitglieder der Arbeitgebergruppe .
Di� Leitung des Stahlhelms , B- und der Frontsoldaten ,

Krei - grupp « Stolp , ist an uns mit der Bitte herangetreten , in den

Kreisen Unserer Mitglieder durch eine Geldsammlung die Bestrebungen
des Stahlhelm zu unterstützen . Die Bewegung , die gerade in aller -

letzter Zeit im Kreise Stolp einen ganz erheblichen Aufschlvung ge-
nommen hat , kann aus Mangel an Mitteln nicht in dem

Matze weiter getrieben werden , wie es im Interesse der guten Sache

notwendig erscheint . Di « Bildung von Ortsgruppen auch iu den

kleinsten Ortschaften des Landkreises scheitert cm diesem Umstand .
Die seht in Aussicht genommene Aufnahme der sportlichen und will -

törischen Betätigung der Mitglieder des Stahlhelm » erfordert sehr
erhebliche Mittel , die allein von den Beitrögen nicht aufzubringen

sind . Erschwerend hierbei tritt noch der Umstand in Erscheinung , daß

ein großer Teil der Mitglieder des Stahlhelms sich gerade aus dem

finanziell leistungsschwachen Teil der Bevölkerung zusammensetzt .

Um die Bewegung w einem dem Wiederaufbau des Vaterlandes

dienenden Sinn « weiter führen zu können , ist aber ein « finanziell «

Grundloge Vorbedingung .
Wir bitten daher unsere Mitglieder , sich erneut für den Ge -

danken der Wehrhaftmachung unseres Volkes durch Ueberweifung
eines angemessenen Betrages betätigen zu wollen . Die Beiträge

biiten wir an den Stahlhelm zu Händen des Herrn Willy

Marfchkein Stolp . Bahnhof st r . 16 , zu überweisen . Die

erfolgte Ueberweifung bitten wir , uns auf der anliegenden Postkart «
mitteilen zu wollen .

gez . Stier , Geschäftsführer .

In dem Schreiben wird hervorgehoben , daß der Stahl -
Helm beabsichtigt , seine militärische Betätigung
wieder aufzunehmen . Die Gelder , die von den Mitgliedern
des Landbundes angefordert werden , werden ausdrücklich für
diesen Zweck in Aussicht genommen . Jede militärische Be -

tätigung privater Berbände ist aber verboten . Stahl -
Helm , Wiking , Olympia und wie die rechtsradikalen Berbände
alle heißen mögen , haben deshalb auch wiederholt in der

Oeffentlichkeit betont , daß sie sich mit militärischen Dingen
nicht befassen . Das Schriftstück zeigt wieder einmal deutlich ,
was von derartigen Beteuerungen zu halten ist .

Es ist außerdem ein Beweis dafür , wie wenig sich seit
den Tagen der schwarzen Reichswehr geändert hat .
Der Landbund war der Geldgeber der schwarzen Reichs -
wehr . Mitglieder des Landbundes waren es , die darauf hin -
arbeiteten , die schwarze Reichswehr in das Abenteuer eines

gemalt samen Umsturzes hinein zu dirigieren . Dieser
selbe Landbund entpuppt sich jetzt als der Geldgeber des

Stahlhelms . . Er will es dem Stahlhelm möglich machen ,
die militärische Betätigung aufzunehmen . Zu
vaterländischen Zwecken — versticht sich! Was sich hinter den

„vaterländischen " Zwecken bei mesem Landbund und dem

Stahlhelm des fanatifch - völkischen Düsterberg versteckt , ist nicht
weniger selbstverständlich .

Die Gefahren , die sich ans einem Zusammengehen zwischen
Landbund und Stahlhelm zwecks militärischer Betätigung er -

geben , liegen aus der Hand . Es ist die Pflicht des Staates ,
sich derartige Bewegungen nicht über den Kopf wachsen zu
lassen . Daß nur rücksichtsloses Borgehen die politischen
Babanque - Spieler in den Schranken halten kann , die jedem
Staatsbürger gezogen sind , hat die Vergangenheit mehr als
einmal gelehrt . Jedenfalls wird es gut sein , wenn der

Stsuerfiskus jenen Agrariern , die Gelder für die

militärische Betätigung des Stahlhelms und ähnlichen
„ Sport " übrig haben , klar macht , daß ihre Pflichten dem
Staat gegenüber vorgehen .

Militäraufftanü in Portugal .
Die Regierung redet wie Witos .

eifsabo » . ?«. Mai . ( MTB . ) hier ist eine neue Militär .

revolte ausgebrochen . Zwei Dioistonen . die eine im Borden , die

andere im Süden , haben gemeutert . Das Ministerium erklärt ,

der Unbolmätzigkeit Herr werden zu können .
Die Verbindung zwischen der Hauptstadt und dem Znnerv des

tande » ist wegen des Militäraufstondes unterbrochen . Der

Kommandant der meuternden Truppen richtete an die Bevölkerung
einen Ausruf . Die Regierung hosst jedoch , die Bewegung unter¬
drücken zu können .

Unzufrieüenheit mit Srianö .
Auch in der Herriot - Partei .

Poris , ?8. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verlauf der

Kammersitzung am Donnerstag hat in den Reihen der Radikal -

sozialen Partei eine lebhafte Unzufriedenheit über die

Haltung des Kabinetts hervorgerufen . Di « Radikalsoziale Kammer -

sraktion , die am Freitag zu einer Sitzung zusammentrat , beschloß , die

Haltung ihrer Redner während der Kammersitzung am Donnerstag

zu billigen und ihnen den Dank der Fraktion auszusprechen . Darüber

hinaus sollen Schritte unternommen werden , um die Absicht der

Regienmg in der Behandlung der Interpellationen zur Finanz -

frage zu erfahren . Ganz besonder « Bedeutung kommt dem wei -

teren Beschluß der Fraktion zu , die Interpellationen über die Finanz -

frage in acht Tagen nochmals in der Kammer einzubringen , falls die

Regierung nicht bis dahin ihre Stellungnahme mitgeteilt hat .

Amerika unü unser Stahltrust .
Deutsche Konzesstonen notwendig .

Bew York . 28. Mai . ( WTB . ) Ein Vertreter der amerikanischen

Importeure weilt zurzeit in Washington , um�dort über die

Anwendung des Zuschlagszolls auf die Einfuhr von Stahl und Eisen
au » Deutschland zu verhandeln . In den Kreisen der Impor -
teure wird teilweise die Ansicht vertreten , es handele sick um einen

p » litifchen Schachzug gegen Deutschland . Don anderer Seite

wird diese Ansicht für absurd erklärt und betont , es handele sich
bei der Anwendung der betreffenden Paragraphen des Zolttvrif -

gesetze » lediglich um ein « wirtschaftliche Maßnahme und

gewtfle Konzessionen des Deutschen Stahloerbandes

jeieu augenscheinlich nnerläßlich .

die �Reinhaltung " ües Faschismus .
Neuaufnahmen verboten .

Paris . 28. Mai . ( Eigener Drahtberrcht . ) Der „ C o r r i e r e

degli Italiani " veröffentlicht das faschistische Parteidekret , in

dem erklärt wird , daß die Parteilisten endgültig geschlossen sind .
Der Generalsekretär der Partei betont , daß jede Neuaufnahme

seit dem 21. April „ unbedingt und endgültig " unterbleiben

müffe . Alle Anschlußoersuche seien rücksichtslos abzuweisen . Das

Blatt fügt hinzu , daß man bereits mehrfach ähnliche Erklärungen
zu hören bekommen habe , die von den Tatsachen jedesmal über den

Hausen gerannt worden sind . Der Faschismus lebt von seinen
fortwährenden Widersprüchen . Er wird wie bisher , so auch zu -
künftig seine Pforten ollen ofsenhalten , die aus den niedrigsten
Beweggründen in stinen Dienst treten wollen . Verbrecher wie

Dumini , Schieber wie die Senatoren Borletti , Siloestri und

Castlgtioni und andere dunkle Existenzen können eben nur im

Faschismus Platz finden . Hat man doch soeben elst festgestellt , daß

sogar wegen Hochverrats während des Krieges rechtskräftig
verurteilte Subjekte vom Faschismus für seine Zwecke verwendet
werden .

Worüber die Preffe zu schweigen hat .

Paris , 28. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Corriere degli
Italiani " ist in der Lage , Angaben über die fortlaufenden Jnstruk -
tionen zu machen , die von der faschistischen Regierung an die Prä -

fekten gerichtet werden , um die V e r ö f s e n t l i ch u n g von u n -

bequemen Nachrichten durch die Presie zu verhindern .
In den letzten Tagen ist u. a. verboten worden , den Zusammen -
bruch der Banca Garibaldi di Jmperia in irgendeiner

Form zu erwähnen . Es Handelt sich um ein Unternehmen , das mit

einem Passiuum von 59 Millionen Liren verkracht ist , wodurch zahl -

reiche klein « Sparer aus der Gegend von San Remo und Penii -

miglia ruiniert werden sind . Durch diesen Bankkrach ist der f a s ch i-

stische Abgeordnete Moreno so schwer kompromittiert

worden , daß er aus der Mussolini - Partei entfernt werden mußte .

Das ist auch zweifellos der Grund , weshalb die Presie über diese

ganze Affäre schweigen muH .

Ebenso ist den Blättern untersagt worden , über die Entstehung

van Unregelmäßigkeiten in der Türmer Druckerei Carte - Lalori ,

einem st o a t l i ch e n Unternehmen , sowie über die Verhaftung
eines Mannes zu berichten , der falsche Schecks und

Stootspopiere in diesem faschistischen Staats -

betrieb herstellen ließl
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Mittelmeermächte und Marokko .
Diplomatische folgen des franko - svanischcn Sieges .

Abb el Krims Unterwerfung ist nun endgültig vollzogen .
Der militärische Feldzug im Rifgcbiet ist damit für die

Franzosen und die Spanier so gut wie beendet , denn die

wenigen Stämme , die einstweilen noch im Gebirge den

Guerillakrieg fortsetzen dürften in Ermangelung eines an -
erkannten Führers und jeglicher Verbindung mit der Küste
ebenfalls bald zur Kapitulation gezwungen werden . Damit

dürfte Frankreich militärisch betrachtet , in Marokko
etwa den gleichen Zustand erreicht haben , den es
um die Mitte des 19 . Jahrhunderts in A l g i e r erzielt hatte ,
als es in der Regierungszeit des „ Bürgerkönigs " Louis

Philippe und unter Leitung des Marschalls Bugeaud , den

Araberhäuptling Abd el Kader nach einem fünfzehn -
jährigen Feldzug ( 1832 — 1847 ) endgültig besiegte , gefangen¬
nahm und in die Verbannung schickte . Seit dieser Zeit ist
Algier , von kleinen Araber - und Kabylenaufftänden lokaler
Art abgesehen , fest in der Hand der Franzosen , die daraus
eine technisch sehr fortgeschrittene und wirtschaftlich sehr ein -

träglichc Kolonie gemacht haben , in der die Eingeborenen mit
den Kolonisten im allgemeinen ganz harmonisch zusammen -
leben .

Aber der große Unterschied zwischen der Er -

oberung Algiers und Marokkos liegt darin , daß Frankreich ,
als es vor nahezu hundert Iahren in Rordofrika Fuß faßte ,
freie Hand besaß , weil es damals keine Nebenbuhler hatte .
Sowohl Deutschland wie Italien befanden sich noch in einem

Zustand innerer Zerrissenheit und mußten erst an die Ver -

wirklichung ihrer eigenen Einheit denken , ehe sie sich um den
Erwerb eines Koloniolgebietes kümmern konnten . Auch
Spanien machte eine schwere innere Krise durch und kam aus
dem Zustand des dynastischen Bürgerkrieges nicht heraus .
Selbst England war damals mit der Errichtung seiner
Kolonialmacht in anderen Gebieten zu sehr beschäftigt , als

daß es Frankreichs Pläne in Algier wirksam durchkreuzen
konnte .

Ganz anders siegen die Dinge w Marokko ,
desien Eroberung von Anfang an , d. h. seit den neunziger
Iahren , nicht nur mit miiitärischen , sondern auch mit

diplomatischen Hindernissen verbunden gewesen ist ,
weil inzwischen andere europäische Mächte auf den Plan ge -
treten waren , die entweder auf Marokko selbst oder auf
koloniale Kompensationen für die Ueberlassung von Marokko
an Frankreich Anspruch erhoben . Während Spanien ,
unter der Hand von England und Deutschland ermuntert ,
einen direkten Anspruch auf einen Teil von Marokko erhob .
verlangten sowohl England wie Deutschland und
Italien Gegenleistungen dafür , daß sie Frankreich freie
Hand in Marokko ließen . Die ersten elf Jahre des 20 . Jahr -
Hunderts brachten eine internationale Marokko - Krise nach
der anderen und die europäische Atmosphäre wurde durch
dieses Wespennest dauernd beunruhigt . Zwischenfälle , aus
denen Weltkriege zu entstehen drohten , Geheimabkommen ,
die „zufällig " ans Licht kamen , internationale Konferenzen ,
auf denen man sich gegenseitig zu betrügen versuchte — das
waren die Merkmale , dieser Periode , in der Deutschland
durch die Tölpelhaftigkeit seiner kaiserlichen Diplomaten außer
dem Ruf eines Störenfrieds schließlich doch einiges Sumpf -
gelände im nördlichsten Kamerun als „ Kompensation " erwarb .

England sicherte sich dagegen freie Hand in Aegypten ,
Italien stürzte sich auf Tripolis und Spanien bekam
das Ausbeutungsrecht an der Rordküste Marokkos mit Aus -
nähme der Stadt Tanger , die man internationalisierte ,
weil sie keiner dem anderen gönnte .

Durch den Weltkrieg und durch den Versailler Vertrag
ist Deutschland aus der Reihe der am Schicksal von
Marokko direkt interessierten Mächte ausgeschieden .
Das mag zwar für die Alldeutschen und für einige Industrielle

la Mannesmann schmerzlich sein , für das deutsche Volk ,
das nach der Tangerrede Wilhelms II . im Jahre 1904 und

nach dem „ Panther " - Sprung von Agadir im Jahre 1911 bei -

nahe in einen europäischen Krieg verwickelt worden wäre , ist
es ein Glück , daß es wegen Marokko nicht mehr riskiert ,
Millionen von Menschen zu opfern . Aber außer Deutschland
sind alle Konturrenten von ehedem immer noch da und be¬

trachten die Entwicklung des marokkanischen Problems mit

größter Sorgfalt und stärkstem Mißtrauen . Durch die Nie -

Verwerfung Abd el Krims ist die bisher ungelöste Frage der

Zuteilung des Rifgebietes akut geworden . An sich
ist dieses Problem eine rein s r a n z ö s i s ch - s p a n > s ch e

Angelegenheit , völkerrechtlich aber kann sie nur
mit Zustimmung auch der sonstigen Unterzeichner des

Algeciros - Abkommens von 1906 gelöst werden , mit Aus »

nähme von Deutschland und Oesterreich - Ungarn , die auf alle

Rechte aus diesem Abkommen verzichten mußten . Die Gefahr
bestellt nun , daß die jetzt notwendig gewordene Reuregelung
der Besitzverhältnisse in Marokko von ein - clnen Mächten zum

Ausgangspunkt einer allgemeinen Neuregelung der

BesitzoerHältnisse im Mittelmeer gemacht
werde . Gleich nach der Bekanntgabe der Unterwerfung



Abb el Krims haben englische Blätter auf die Notwendig -
keit hingewiesen , daß England bei dieser Neuregelung gehört
werde . Vor allem ist es aber Italien , das diese Gelegen -
heit nicht vorübergehen lassen wird , um seine Kolonialansprüche
anzumelden . Auch die römischen Faschistenblätter kündigen
ein entschlossenes Eingreifen Musiolinis in die Marokko -

debatte an , weil Aenderungen des Statuts von Algeciras eine

Aenderung des gesamten Mittelmeer st atuts

automatisch zur Folge haben müßten . Man kann sich daher
zumindest auf einen Schacher übelster Art und vielleicht
auch auf gefährliche Komplikationen gefaßt machen , zumal
wenn man die Gesamttendenz der faschistischen Kolonialpolitik
und die neuerdings heftig in Erscheinung tretenden italienischen
Forderungen bezüglich Tunis bedenkt .

Für Frankreich und Spanien ist zwar der Feldzug in
Marokko militärisch beendet , aber der d i p l o m a -

tische F e l d z u g, an dem alle übrigen Mittelmeermächte
teilnehmen dürften , fängt erst an . Die europäische Ar -

beiterklasse muß daher auf der Hut sein , damit aus der

drohenden neuen Marokkokrise keine neue europäische Kriegs -
gefahr entstehel

Weitere spanische Truppenentsendungen ?

Madrid . 28. Mai . ( WTB . ) Die Regierung veröffentlicht
eine Note , in der es u. a. heißt : Angesicht » der augenblicklichen Lag «
des Marokkoproblems ist Spanien gezwungen , in der Nordzone zu
bleiben , um die Bildung eines kleinen mohammedanischen
bolschewistischen ( ? ) Staate » zu verhindern . Nach den

bisherigen militärischen Erfolgen bleibt nur noch übrig , da » Gesamt -
gebiet der spanischen Zone militärisch zu durchziehen , um die
Kabylen zu entwaffnen und sie durch Polizeitruppen des Sultans
überwachen zu lassen . Die » Ist keine leichte Aufgabe , und

außerdem ist dazu das loyale Einvernehmen mit Frank -
reich Vorbedingung . Sollte die Regierung die Entsendung
weiterer Truppen nach Marokko für notwendig halten , so wird
die öffentliche Meinung Spanien » sicherlich diesen Maßnahmen zu -
stimmen vor allem in Anbetracht der Notwendigkeit , das Marokko -
Problem jetzt endgültig zu lösen .

Reichswehr , Reichsgebäuöe und Republik .
«Seltsame Maßnahmen demokratischer Minister .

Man schreibt uns :

Das Reichswehrministerium ist sichtlich bemüht , die Reichswehr -
ongehörigen von der Berührung mit sogenannten politischen Per -
einen fernzuhalten , d. h. aber nur von solchen , die in dem Ruf «
stehen , daß sie da » Aitsehen dex Republik fördern und die demo¬

kratische Republik verteidigen könnten . Zu diesem Zweck gab das

Neichswehrministerium vor einigen Monaten in einer List « alle

diese Verein « und Verbände auf dem Dienstwege den Reichswehr »
stellen bekannt und verbot den Reichswehrangehörigen gemäß KZ 36
und 37 des Wehrgesetzes den Veitritt zu diesen Verbänden . Die

Liste dieser Verbände ist auch der breiten Oestentlichteit hinreichend
bekannt geworden : es sind außer den rechtsradikalen Putschorgani -
sationen und Frontbündcn auch sämtliche Arbeiter - Sport¬
verbände u. a. darin aufgeführt . Von allen Gewerkschaften der

verschiedenen Richtungen ist der DeutscheMufiter - Verband
ollein auf diese List « gesetzt . Begründet wird dies « Kennzeichnung
de » Musiker - Verbandes mit dem Hinweis auf den K 2 feines Ver¬

bandsstatuts , well es dort heißt : „ Der Zweck des Verbandes soll u. a.

erreicht werden durch Einwirkung auf Gesetzgebung
und Gesetzeeanwendung , soweit die Beruf » -

interessen der Musiker da » erfordern " . Dabei ist

nicht an die Militärmusiker gedacht worden , deren materiell « Inte -

ressen durch da » Reichswehrgesetz und die Reichsbesoldungsordnung

geregelt werden . Der Reichswehrminister will den Reichswehr -

mufitern auch nicht etwa da » Koalitionsrecht streitig machen , sondern
er erklärte auf den Einspruch des Musiker - Verbandes hin , daß sein
Verbot nicht für den Reichsverband Deutscher Berufsmusiker und

den Reichsbund der Beamtenvereine gelten könne . Der tiefer « Sinn

einer solchen Kennzeichnung eine » einzelnen Verbarch « » kann dann

nur der sein , ihn vor der Oeffentlichteit als „ besonders gefährlich "
anzuprangern und verächtlich zu machen . Di « Konkurrenzverbände

haben diesen sehr deutlichen Wink sehr gut oerstanden , denn in der

Rechtspresse wird unter Hinweis auf Gehlers Verzeichnis bereits

vor dem „ kommunistischen Musiker - Verband " ge -

warnt . Ein solches Verfahren war nicht einmal unter der monarchi -

stischen Aera möglich . Es kommt jedoch noch besser !

Die Verbindung zwischen Reichswehr und Stahlhelm , sowie

vielen anderen rechtsgerichteten sogenannten vaterländischen Der -

bänden ist während der letzten Wochen so deutlich geworden , daß

selbst der Minister sie nicht abzuleugnen vermochte . Stahlhelm und

andere Rechtsoerbände hielten auf reichseigenen Grund -

st ü ck e n militärische Uebungen , monarchistische Denkmalsfeicrn und

Paraden der Republitfeinde ab . Kasernen , Ausbildungspersonal ,

Traditionstompagnien und schließlich noch Verpflegung stellte die

„ republikanische " Reichswehr in großmütiger Weise zur Verfügung .

Dieser Skandal kam im Reichstage zur Sprache mit dem Ergebnis ,

daß der demokratische Reichsfinanzminister R e i n h o l d von dem

ebenfalls demokratischen Innenminister Külz Richtlinien über die

fernere Benutzung von reichseigenen Grundstücken ausarbeiten ließ ,

wodurch den von dem demokratischen Reichswehrminister als »poli -

tisch " bezeichneten Vereinen der Zutritt zu den von den Reichs -
behörden verwalteten Liegenschaften und Räumen untersagt werden

soll . Durch dieses summarische Verfahren würde nicht nur die

„ republikanische " Reichswehr vor jeder Berührung mit Republt -
kanern endlich bewahrt , sondern allen Republikanern würde dann

auch der Zutritt zu nllen reichseigenen Gebäuden oerboten . Nicht
nur würde republikanischen Organisationen , wie der Deutschen
Frtedensgcsellschast , dem republikanischen Führerbund u. - a. die

Benutzung der Gebäude usw . zu Versammlungen oder anderen Ver -

anstaltungen verboten sein , sondern auch dem Deutschen
Musikeroerband , weil auch er auf der Liste der von Geßler
Gekennzeichneten steht .

Eine solche Angst vor der eigenen Eourage ist wohl kaum zu
übertreffen . Weil die monarchistischen Putschisten , die Verfassung » -
brecher und Königsmacher die Langmut der republikanischen Be -

Hörden für ihre Ziele weidlich ausnutzten , auf republikanischen
Grundstücken und Kasernen ihre monarchistischen Demonstrationen
unter aktiver Mitwirkung der Reichswehr seit Jahren abhalten
dursten und dabei gegen die Republik und deren Träger in schäm -
loser Weise hetzten , deshalb oerfallen ausgerechnet drei demokratische
Reichsminister auf den politisch sicher sehr klugen Ausweg , nun allen

republikanischen Verbänden , den Deutschen Musikerverband
eingeschlossen , den Zutritt zu den der Republik gehörenden Liegen -
schasten und Gebäuden zu verbieten . Die republikanischen Vereine
und Verbände haben in der zurückliegenden Zeit bereits wenig Wert

auf die Benutzung der reichseigenen Grundstücke , vor allem der

Kasernen , gelegt und nehmen deshalb kaum Notiz von dieser
„ neuesten Republikschutzverordnung " . Immerhin dient diese Maß -
nahm « als Illustration für die politische Knochenerweichung repu -
blikanischer . Behörden . Hatten doch in der Vorkriegszeit monarchi -
stische Behörden diesen selben Standpunkt bereit » preisgegeben , in -
dem sie z. B. die Benutzung von städtischen Gebäuden diesen söge -
nannten politischen Vereinen freistellten . Don drei demokratischen
Reichsministern durfte man zumindest erwarten , daß sie aus den

Erfahrungen gewitzigt , die Republikaner nicht als Staatsbürger
minderen Rechtes kennzeichnen oder wie es im Falle de » Musiker -
verbände » geschieht , der monarchistischen Reaktion gegenüber denun -

zieren .

Seiefwechfel Ramek - Marx .
Glückwunsch zur Amtsübernahme .

Beim Reichskanzler Dr . Marx ist folgendes Schreiben des öfter -

reichischen Bundeskanzlers eingegangen :

„ Sehr verehrter Herr Reichskanzler !

Gestatten Sie , daß ich Ihnen anläßlich der Uebernahme der

Reichskanzlerschast im eigenen wie im Namen der österreichischen
Regierung die herzlichsten Glückwünsche ausspreche .

Ihr Name ist in der ganzen Welt zu gut bekannt , um nicht
schon in sich «in Programm zu enthalten , da » Frieden und

Konsolidierung bedeutet . Und darum wird auch in Oester -

reich , das nichts anderes will als den Frieden und den Wiederaufbau

Europas , Ähre Berufung zur höchsten Regierungsstelle des Deutschen

Reiches herzlichen Widerhall finden .
Ich bitte Sie , sehr verehrter Herr Reichskanzler , die Versich «-

rung der ganz ausgezeichneten Hochachtung entgegenzunehmen -

Ihres ganz ergebensten
gez . Ramet . "

Reichskanzler Dr . Marx hat mit folgendem Schreiben geant -
wartet :

„ Euere Exzellenz
wollen meinen herzlichsten und aufrichtigsten Dank entgegennehmen
für die überaus liebenswürdigen Glückwünsche , die Euere Exzellenz
mir anläßlich meiner Ernennung zum Reichskanzler zu übermitteln
die Güte hatten . Ich werde mich glücklich schätzen, wenn mir recht
oft Gelegenheit geboten ist . die gemeinsamen Interessen
der benachbarten Völker zu fördern und zu unterstützen . Es wird
mein Bestreben sein , die freundschaftlichen Beziebungen , die bisher
bereits bestanden , auch weiterhin immer lebhafter zu ge -
stalten .

In vorzüglicher Hochachtung habe ich die Ehr « zu zeichnen als

Euerer Exzellenz ergebener
gez . Marx . "

Wie man sieht , unterscheiden sich diese beiden Briefe , deren

Inhalt durchaus einwandfrei ist , doch in einer Hinsicht : in der

Republik Deutschösterreich hat man sich die Exzellenz - Betitelung
abgewöhnt .

Die Reichseinnahmen 1925 »

Jstaufkommen und Voranschläge .
Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht soeben die Ueberstcht

der Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und Abgaben im

Rechnungsjahr 1925 . Das gesamte Aufkommen beträgt danach
6856 Millionen gegenüber einem Voranschlag von 6779 Millionen .
Die Erträge der wichtigsten Steuern ergeben sich unter Gegenüber -
stellung mit den Loranschlägen aus der nachstehenden Ueberstcht :

dem Ausweis für den Monat März veröffentlicht worden ist , bringt

dieses Ergebnis nur unwesentliche Veränderungen , die sich aus nach -

träglichen Verrechnungen erklären .

Vergleicht man das tatsächliche Aufkommen Im Rech -

nungsjahr 1925 mit dem Voranschlag im ReichihaushaUSplan ,
so ergeben sich zum Teil recht erhebliche Abweichungen .
Die größten Ueberschüss « gegenüber dem Voranschlag haben ge -
bracht : die Lohnsteuer mit 168 Millionen Mark , die Zölle mit
99 Millionen Mark und die T a b a k st e u t r mit 36 Millionen Mark .
Am meisten hinter dem Boranschlag zurückgeblieben sind :
die veranlagte Einkommen st euer mit 84 Millionen Mark , die

Vermögenssteuer mit 89 Millionen Mark und die Luxus -

st e u e r mit 82 Millionen Mark . Daraus folgt , daß die Erträge aus

der Massenbelastung im Voranschlag erheblich un t e r schätzt , das

Aufkommen aus der Desitzbelastung dagegen beträchtlich über -

schätzt worden ist . Insgesamt haben die ZNassensteuern einen Ueber -

schuß von 261 Millionen Mark erbracht , während sich bei den

Besihsteuern ein Fehlbetrag von 196 Millionen Mark ergibt . Hierbei

ist insbesondere zu berücksichtigen , daß der im Etatgesetz vom

Serliner Monte .
Don Max Lernardi .

„ Ich bitte das Spiel zu machen ! " An die hundert solcher

Spielklubs fristen ein mehr oder minder üppige » Leben . Ueberall

dasselbe . Ccartä .

Ungefähr dreißig bis vierzig Spielgäste , die auf Tableaus Mark -

stücke für das von zwei Kartensptelern geführte Ecartöspiel setzen .
Ein Hasard im kleinen — dem Hasard Ist da » Spiel . Zu
99 Prozent entscheiden die Karten . 19 Prozent die Geschicklichkeit
der Spieler .

Der Staat war zu weise , die » Spiel als Hasard zu verbieten .
Es würden mindestens ebenso viel geheime Spielklub « entstanden
fein , die gefährlichere Spiele geboren haben würden .

„ Nichts geht mehr , ab dafür ! " ruft der Croupler und zählt
das Geld auf den Tableaus ab .

Eine richtige Lank , so daß z. B. der Klub al » Lankhalter
fungiert , gibt es nicht . Das haben die Spielgäste unter sich zu
besorgen . Der Klub lebt nur von den Kartengeldern und den

Umsatzprozenten — er gewinnt auf alle Fälle . Inhaber solcher
Klub » , so lange sie flotten „ Betrieb " ausweisen , sind vergnügte
Menschen , die Gottes Segen aus Verlust und Gewinn ihrer Gäste
schöpfen .

Um vier Uhr nachmittags gibt es eine Tasse ausgezeichneten
Kaffees mit Kuchen — gespendet vom vergnügten Klubbesitzer . Um

fünf Uhr beginnt das Spiel . Di « Klubräume befinden sich meist
in zwei , drei Zimmern einer vornehmen möblierten Etagenwohnung .
Ein Türsteher wacht die ganze Nacht hinter dem Haustor und
öffnet den Einlaßbegehrenden . Zu jeder Stunde . Auch morgen »
sieben Uhr kann man noch den Ruf „ Ich bitte da » Spiel zu machen ! "
hören. Monte im kleinen .

Damen und Herren , alle in einer gewissen Eleganz — manch¬
mal auch schon recht schäbigen — aus allen Berufe - und Standes -
klassen huldigen der Spielleidenschast .

Man kann nicht viel verlieren — man hat nicht sehr viel Geld .
Zehn Mark . Vielleicht zwanzig Märker . Wenn jemand einen
Hundertmarkschein wechselt , ist er ein Krösus . Aber die zehn oder
zwanzig Mark bedeuten für die spielenden Menschen viel Geld .
Als Verlust , als Gewinn .

Die Aufregung einer alten Dame ist zu begreifen , wenn sie
plötzlich mit zittrigen Händen immer wieder ihren schwarzen Seiden -
beutet durchwühlt . Keine Banknote , kein Markstück , keinen Groschen
mehr findet : Zehn Mark verloren , bedeuten acht Tage kein Mittag .
mahl mit dem darauffolgenden geliebten Konditoreikaffee . Selbst
die fünfundzwanzig Pfennig Garderobengebühr kann sie nicht mehr
entrichten , geschweige dem Liftboy nachlässig einen Groschen in die
�and drücken . Ueberhaupt , wie soll sie denn nach Hause kommen ,

..t um halb drei Uhr nacht » ?

Da fallen ihre hilfeflehenden Blicke auf die vergnügliche Figur
des Klubbesitzers . Er schlummert süß in einem Fauteuil und läßt
seine beiden Croupiers das Spiel überwachen . Aber er schlummert

nicht tief genug , um den leisen Ruf der Dam « zu überhören .
Er kennt seine Pappenheimerl
„Bitte , gnädige Frau ! " Sie treten In » anstoßende Zimm « r .

Chinesische Bilder , Skulpturen , Waffen an den Wänden , schumm -

riges Licht . In Klubsesseln schlafende Spieler , dt « mit schnarchender
Lerklärtheit von gewonnenen Zehnmarkscheinen träumen .

„ Hier zwo Mark — nehmen Sie ein « Droschke . Wir werden
un « ja bald hier wiedersehen —- nicht wahr , Frau von U? " Und
er betont den Namen , als wolle er der Dame noch schnell beweisen ,
daß jede Fluchtmöglichkeit infolg « seiner genauen Personentenntni »
ausgeschlossen sei .

„ Danke Ihnen — habe ja genug verloren . " Die Dame tritt

zurück in den Spielsalon .
„ Ich bitte , das Spiel zu machen ! " ruft der Croupier .
Ihre Finger halten das Zweimarkstück umkrampft . Wenn sie

jetzt Glück hätte , könnte sie im nächsten Augenblick vier Mark in
der Tosch « halten . Und sie ließe „ Parole " stehen und hätte acht
Mark !

Ihre Hand mit dem blanken Zweimarkstück zuckt nach dem
Tableau . Dort blinkt es nun auf dem grünen Tuch — niemand
kann es mehr rückgängig machen . Triumphierend blickt sie um .

Nach ihrem Geldgeber , der sie schon nach Hause befördern wollte .
Und der sieht wie ungefähr in die rauchgesüllte Lust , ein « leise
Bewegung mit der Linken und der gut geschulte Croupier wirft
das Geldstück aus dem Tableau .

Sie ist empört . Der „ Vergnügliche " lächelt . Sie rauscht ,
Verwünschungen murmelnd , dem Ausgang zu . Wie ärgerlich !
Wieder tagelang diese Einschränkungen , und was das Entsetzlichste
ist — sie kann die nächsten Tage nicht — spielen . —

Ein junger Mann hat fünfundoierzig Mark gewonnen . Er

zählt sie immer wieder nach . Soll er sich rasch nach toller Ver -
gnügung auf der Straß « umsehen , soll er heimlaufen , endlich
ausschlafen und am Morgen seiner Wirtin die schuldige Miete

bezahlen oder soll er sich beim Trödler einen Anzug kaufen . Cr

möchte alles zugleich . Darum spielt er weiter . Mit so viel Geld
im Rücken hat man doch Chancen ! Darum spielt er weiter , bis er

samt allen Chancen das ganze Geld angebracht hat .
Eine junge Dame mit entzückendem Bubikopf hat zwanzig

Mark verloren . Eine Mark hat sie noch . Für Garderobe , für den
Portier , für die erste Elektrische am Morgen . Die riskiert sie nicht .
Immer vernünftig !

Aber fünfzig Pfennig könnte sie wagen . Und sie sucht mit
hübschen Augen nach einem Kavalier , der sich ebenfalls mit fünfzig
Pfennig liieren würde . Hat ihn auch gleich gesunden . Und gewinnt .
Gewinnt einigemal « hintereinander , immer mit stehengelassenem
Satz . „ Parole . " Die zwanzig Mark sind längst wieder beisammen .
Und der fesche Kavalier besitzt auch zwanzig neugewonnene Märter .

Was natürlicher , als daß sie sich im gegenseitigen Freudentaumel
von ihm zu einer Tasse Kasse « auf sein Zimmer „sturmfrei , ganz
in der Nähe " einladen läßt ?

„ Das letzte Spiel ! " Auf der Straße ist längst der Großstadt -
betrieb im Gange . Durch die schweren Fenstervorhänge dringt das

AutoHupen und da » Singen der Elektrischen .
Müde , oerraucht , durstig — Alkohol darf nicht ausgeschenkt

werden — tritt man in den Morgen . Die glücklichen Gewinner

legen sich zur Ruhe . Die Verlustträger irren durch die Straßen
auf der Suche nach neuem Verdienst - - für da » nächst « Spiel .
Pfandhäuser machen gute Geschäfte .

Und während die Scheuerfrau die unzähligen Zigarettenstummel
unter dem grünen Tisch zusammengefegt , berechnet der Vergnügliche
seinen Umsatz . Rund fünfhundert Mark , davon ab die Croupier » ,
Miete , Karten , Bedienung , Gratiskasfee , sonstige » — na — es geht
immer noch !

Und der „Vergnügliche " trägt mit Recht seinen Namen auch in
den frühen Vormittag hinein .

Das Selbsibestimmnngsrecht der Völker im Kartenbild . Einen
eigenartigen Versuch , über die rein sormale Darstellung der Ver -
waltungseinheiten aus den politischen Karten hinaus das Tatsächliche
zur Anschauung zu bringen , unternimmt Manfred Langhans in
„ Petermanns Mitteilungen " , indem er eine Karte der Erdteil « vor -
legt , die auf dem Selbstbestimmungsrecht der Völker aufgebaut ist .
Er teilt zu diesem Zwecke die Staaten in zwei große Grupven , die
selbstbestimmenden und diejenigen , die e» nicht sind . Innerhalb dieser
Gruppen stuft er nach dem Grade der vollen oder verminderten
Selbstbestimmung nach außen und im Innern ab . Unter den völlig
selbstbestimmenden Staaten nehmen noch eine Sonderstellung die
fremde Staaten beeinslussendn Hauptmächte . Frankreich . Großbritan¬
nien , Großrußland , Japan und die Dereinigten Staaten , «in . Schon
auf den ersten Blick springen die Erdteil « Amerika und Afrika al »
diejenigen ins Auge , die die stärksten Gegensätze in der Verwirk -
lichung des Selbstbestimmungsrecht » zeigen . In Europa haben die
Friedensschlüsse nach dem Weltkrieg ihre Spur in dem Streisen
von Staaten mit beeinträchtigtem Sclbstbestimmungsrecht hinter .
lassen , den Deutschland mit Danzig , Oe st erreich , Un -

a r n und Bulgarien bilden . Aus der 6. Stus « — volle
remdbeslimmung nach außen bei überwiegender Selbstbestimmung

im Innern — erscheint de » M « m « l g e b i ett , aus der 7. — volle
Fremdbestimmung nach außen bei teilweiser Selbstbestimmung im
Innern — das S a a r g e b i e t. Weit darüber hinaus aber enthüllt
die Buntfarbigkeit dieses Erdbildes mit kartographischer Schärfe .
wie weit die Menschheit noch von dem Ideal der Rechtsgleichheit
unter den Völkern entfernt ist . _

fe ' ling - Iijcafer . Für die Ailssührungen von „Schneider WIbbel ' erdalien
die Mitglieder der Newel Nchosten , der >golt »b0hne und de » Reichsbanner »
Schwarz - Rol - Gold ermäßigte Karten für (ich und tbre Angehörigen an lie -
iebigen Tagen zum Preite von t . bO M. gegen Vorzeigung ihre « AuSweiicS ,

Die Berliner Avsflellung für Lühneulanst , die in der Berliner
Sezession am 20. Juni «rüfsnet werden wird , umsaht Sntwürfe von
Orltt , Cäsar Klein , Pirchan . Krehan , Avadantine «, Corintd . Trier , Siefs «.
Uri , Slevogt , Bamberger , New , Stern , Ärojz und Hartfield .



80 . Januar 1925 enthaltene Voranschlag die ursprünglichen Etat -
ausätze erheblich korrigiert hatte , und zwar zu einer Zeit , in der der
größte Teil de » Rechnungsjahres bereits abgelaufen war . Nach dem
im August aufgestellten Voranschlag für dos Jahr IStzü hätte sich
»in wesentltch anderes Bild ergeben . Die Massenbelastung hätte diesen
Voranschlag um 600 Millionen übertrofsen , während ihn die Besitz -
belastung nur gerade erreicht hätte .

Von Bedeutung für den Finanzausgleich ist , daß die
Ueberweisungen an Länder und Bemeinden im Rechnungsjahr 192ö
nur 88 Millionen Mark geringer waren als im Rechnungsjahr 1924 ,
obgleich die gesamten Steuereinnahmen des Reichs 1S2S um
455,6 Millionen Mark niedriger waren als 1924 . Die Steuerermäßi -
gungen im vergangenen Jahre sind also zum größten Teil zu
Lasten des Reichs gegongen . Ebenso sind aus dem Gesamt -
Überschuß von 85,8 Millionen Mark gegenüber den Haushaltsansätzen
den Ländern 64 Millionen Mark zugeflossen , während dem Reich nur
ein Mehrertrag von 21,7 Millionen Mark verblieben ist . Die » er -
klärt sich vor ollem au » dem großen Ueberschuh der Lohnsteuer , die
den Ländern und Gemeinden zu 75 Proz . zufließt .

Aus der Ueberficht ergibt sich serner . daß auf Grund de » Steuer -

Überleitungsgesetze » bei der veranlagten Einkommensteuer Er -

st a t t u n g c n in Höhe von 4. 6 Millionen Mark und bei der

Körperschastssteuer in Höhe von 5,5 Millionen Mark erfolgt sind .
Dagegen werden keine Angaben gemacht , wie hoch die Erstattungen
bei der L o h n st c u e r auf Grund de » SteuerüberleitungSgesege »
gewesen sind . Da gerode eine solche Nachweisung wertvolle Rück -

schlüsse aus den Umfang der Lohnsteuererstattungen ermöglicht und
da diese Erstattungen längst abgeschlosien sein dürften und die er -

sorderlichen buchmäßigen Nachweisungen vorhanden sind , muß ver -

langt werden , daß das Reichssinanzministerium diese Uebersicht noch

nachträglich veröffentlicht .
_

völkisches Schulübekenntnis .
Tie WuNcpartei publiziert Gerichtsakte « .

Die Völkische Fraktion des Landtags veröffent -
licht ( zum Beweis der Unschuld Wulle - Kube - Ahlemanns ! ) aus
den Gerichtsakten die erste Aussage Grütte - Lehders . Sie

hebt besonders folgenden Passus hervor : „ Ich will erklären , daß ich

diesen Mann mit voller Ueberlegung getötet Hab «. Die deutsch -

völkische Freiheitsbewegung , der ich mich angeschlossen

habe , hat mit dieser meiner Tat nicht das gering st e

zu tun / und läßt durch DDZ . erklären :
Weiter veröffentlicht die völkisch « Fraktion einige Beweis -

antrüge der Rechtsvertreter de » Robert Brütte - Lehder in seiner
Strassache . Sie beantragen u. a. die Ladung de « Oberstleutnants
a. D. A h l e m a n n , de » Abg . W u l l « und der Reichstagsabg .
Graf R e v e n t l o w und v. G r a e f e. Es wird dabei erklärt :

„ Die Verteidigung kann keine » wegs die Behauptung ausstellen ,

daß etwa die genannten Herren Austrag oder auch nur Billigung
der lötung hätten zu erkennen geben wollen . Doch wird ihre

Aussage vsestelcht ergeben müssen , daß der Angeklagte in seinem

Fanatismus sich einen derartigen Austrag eingebildet hat . "
E » muß seltsam berühren , daß die völkische Fraktion es sich

erlauben kann , au » den Gerichtsakten zu publizieren . Im übrigen

ist die Veröfsentlichung eher ein S ch u l d b e k e n n t n i » als ein

Plädoyer für einen Unschuldigen . Es oerhäst sich im Fall W u l l e -

Kube - Ahleman wie im Fall El a ß - H u g e nb e r g. Das

ausgeregte Wesen der Ertappten , die das Ergebnis der Untersuchung

nicht abwarten können , verrät da », was es verheimlichen soll : da «

schlechte Gewissen .
«

In seiner Zeugenaussage vor dem Femeausschuh de » preußischen

Landtages hatte der Fememörder Grütte - Lehder u. a. auch

erklärt , daß der erschossene Dommer » in Korrespondenz mit

dem Rathenau - Mörder T e ch o w gestanden habe . Daraus hatte

der ältere der beiden Brüder Techow an den Untersuchungsausschuß

des preußischen Landtages einen Brief geschrieben , in dem er Grütte -

Lehder als einen Schwindler bezeichnete . Er , Techow . habe wohl

von Dammers Briefe bekommen , aber er habe diese Äriese nur ein -

mal dahin beantwortet , daß er eine Korrespondenz nnt Dammers

nicht wünsche . Mit diesem Brief hat die Völkische Freiheitspartei

große Reklame gemacht , um die Unglaubwürdigkeit Grütte - Lehder »

darzutun .
Trotzdem ist die Aussage Grütte - Lehders vollkommen richtig .

Der erschossene Dammers hat in der Tat mit einem der beiden

Rathenau - Mörder in Verbindung gestanden , allerdings mit dem

jüngeren Techow . Dieser hat au » der Strafanstalt Wohlau

über seine in Berlin wohnende Mutter mit Dammers eifrig korre -

spondiert . Dammers hat dem jüngeren Techow völkische Zeitungen
und Zeitschriften zugesandt , wofür sich dieser z. B. in einem Brief

vom 10. November 1923 bei Dammers in äußerst herz -

lich gehaltenen Worten bedankt und gleichzeitig der E r -

Wartung Ausdruck gegeben hat , auch schriftsiche Nachrichten von
Dammers zu bekommen . Mit diesem Briefe erledigt sich das Dementi

de » älteren Techow .

»viel zu föoucnd ' i
Die gesamte Rechtspresse schrie nach einem Verbot der kommu -

nistischen Pfingstdemonstration , da die Gefahr von Unruhen vorliege .
Die Unruhen sind ausgeblieben . „ Die Gefahr bleibt, " sagt die Rechts »

presse und fordert weiter Gewaltmoßnahmen gegen die

Kommunistische Partei . Sie findet die besonnene Haltung der

Polizeiorgane skandalös . Man geht nach ihrem Geschmack „ viel

zu schonend " vor .
Das Geschrei der Rechtspresie wird nicht oerhindern , daß dank

der Besonnenheit der Polizei die Ruh « bewahrt bleibt . Aber wie

ist es auf dem Lande , wo die Anhänger der Rechtspresse das

Uebergewicht haben . Die Winzerunruhen in Bernkastel

haben den Landbund anscheinend zu der Ueberzeugung geführt , daß

das der richtige Weg ist , um die Oesfentlichkeit auf die Wünsche
und Forderungen der Landwirte aufmerksam zu machen . Der

Brandenburgische Landbund ließ Demonstrationen ver -

onstalten , bei denen Forderungen mit dem Beschluß ausgestellt
wurden , sie überall bei den Londrats - und Finanzämtern abzugeben .
Bei der Abgabe dieser Forderungen kam es mehrfach zu Zusammen -

stoßen . So oersuchten nach einer Uebersicht , die uns zugegangen ist ,
in Neuruppin die Demonstranten in da » Finanz -
amt einzudringen . Ein Aufgebot von Landjägern bemühte
sich vergeblich , die Masse zurückzudrängen und mußten dann die

Schußwaffen bereit halten . In Zauch - Belzig wurden

Drohungen gegen da » Finanzamt ausgestoßen .
In Krassen mußte das Katasteramt durch Landjäger gesichert
werden und in Templin versuchten die Demonstranten
in das von der Polizei besetzte Finanzamt ein -

zudringen .
Wie wäre es , wenn man gegen die aufwieglerischen Land -

bündler einmal nach dem Rezept ihrer Presie vorginge ? Das wird
um so mehr erwogen werden müssen , al » da » ossiziell « Organ de »

Brandenburgischen Landbundes , „ Der Brandenburgische
Land b und " , selbst zugibt : „ Vorläufig haben wir unsere
Mitglieder nochsestinderHand . . . . Ob da » aber noch aus
die Dauer der Fall seia wird , wenn nicht » Durchgreifende » zur

Kultur unü /irbeiterjugenS .
Zweiter Tag des internationalen sozialistischen Jugendkongresses .

Amsterdam , 28. Mai . ( Eigener Bericht . ) Der zweit « Sitzung »-
tag des Jnternatlonalen sozialistischen Jugendkongrestes wurde mit
Ollenhauers Referat über „ Die Bedeutung der Kul -
t u r a r b e i t " in der sozialistischen Jugendbewegung für den Sozia -
lismus eröffnet . In großen Zügen legte der Referent die Bedeutung
der kulturellen Tätigkeit für die Jugend wie für die gesamte Arbeiter -
schast dar . E » handelt sich dabei nicht allein um Vermittlung intellek -
tuellen Wissen » oder um körperliche Schulung , sondern in erster
Linie um Schaffung einer seelischen und geistigen Haltung , die von
der sozialistischen Weltanschauung durchdrungen sein soll . E » gllt
den ganzen Menschen zu erfassen , ihn mit neuen inneren
Werten zu erfüllen und ihn auch fähig zu machen , nach außen hin
für diese » neu « Fühlen und Streben entsprechende Ausdruckssormen
zu finden . Diese inner « Haltung wird durch den G e m e i n s ch a f t s -
ae i st bestimmt , der der Kamps de » Proletariats für den Sozialismus
in diesem auslöst . Der Soziallsmus , der stark genug war , der
Arbeiterklasse viel « Errungenschaften auf politischen und w i r t -

Ichaftllchen
Gebieten zu bringen , wird auch mächtig genug sein ,

ür sie auf kulturelle Gebiet « die Bedingungen zu erzeugen ,
lie notwendig sind , um den neuen Menschen zu schaffen . Die Eni -

stehung dieses neuen Menschen muß aber mit der politischen Macht -
entsaltung der Arbeiterklasse Schritt halten . Bildet « für die früher «
Generation die Erkämpfung der politischen Rechte da » Ideal , da »
ihr vorleuchtete , so muß für die jetzige Generation

der Sozialismu » als Gemeinschaftsleben
das Ideal sein , das sie in ihrem Tun und Lassen begeistert nach dem
Worte Kautstys : „ Die neu « Generation Ist die Vollendung . " Die
kulturelle Tätigkeit der SJJ . steht vor der Aufgabe , der Arbeiter -
jugend die Wege zu wessen , die das Erleben des Sozialismus ihr
bereits heut « ermöglichen würden . Gleichzeitig wird darauf hin¬
gearbeitet werden müssen , daß diese Auffassung von sozialistsschen
Menschen als der Träger der neuen Gesellschaft auch fester Besitz der
erwachsenen Arbeiterschaft werde , und daß die Durchdringung der
Arbeiterjugend mit lozialisttscher Gesinnung nicht nur die Elite er -
fasse , sondern auch die große Massen derselben . Es gilt Jugend nicht
allein mit Klassenbewußtsein , sondern auch mit Klassen st alz zu
erfüllen — einem Klassenstolz , der dem Wissen um die große Kultur -
aufgab « enffprinqt , die der Arbeiterjugend harrt .

Im Anschluß an das Referat entstand ein « rege

Diskussion .
Gen . Sornlh - Wien bezweifelte , daß der foziallstssche Mensch In der

heutigen Gesellschaft möglich fei . Die Ausgab « der kulturellen Arbeit
erblickt er in der Ertüchtigung für den Kampf um den Sozialismus .
Es schein « manchesmal , als seien die Arbeitsmethoden der sozial ! -
stischen Arbeiterjugend nicht auf die Erfahrung der Massen der

jungen Menschen berechnet . Es fragt sich ferner , inwiefern diese
Methoden der Partei zugute kommen . Man wird in Zukunft ver -

suchen müssen der Psychologie der Jugend in höherem Maße gerecht
zu werden .

Gen . Lipinskl von den Jungsozialisten bezeichnett als wichtigste
Aufgab « , Menschen mit neuer höherer Kultur zu schaffen .
Dieses fei ober nur durch die Pfleg « einer kämpferischen Gesinnung
Innerhalb der Jugend möglich . Ferner meinte er , daß viel « Aus -
drucksformen der Arbeiterjugend durchaus nicht zukunftsweisenden
oder sozialistsschen Wert besitzen . Deshalb sind auch sie nicht ge -
eignet , der Arbeiterschaft neuen geistigen Schwung zu gewähren .

Ehundadfe - Georgien konstatiert «, daß man bei den Arbeit »-

mechoden stet » dessen eingedenk sein muß , daß die Klassenmoral de »

Proletariat » mit der wahren vlenschheitvmoral zusammenfällt .
lvestphal - Berlin erblickt den Beweis sür die Richtigkeit der

kulturollen Arbeitsmechoden der SJJ . darin , daß die Bewert -

schasisjugend wie die kommunistisch « Jugend sich diese jetzt zu eigen
machen . Zuzugeben sei, daß ger Erfolg der Arbeit der SAJ . für
die Partei vorläufig noch ungenügend ist .

Lockerl - Polen unterstrich die Doppelstellung der Arbeiterjugend .
die aus der Ueberqangszeit entspringt , in der die Arbeiterklasse

augenblicklich steht . Einerseits ist sie durch die bürgerliche Sesellschast

gebunden , andernfalls wächst sie seelisch in den Sozialismus hinein .

Kera - Tschechoslowakei warnte vor Ueberschätzuno der Werbekraft
der kulturellen Arbelt .

Damit Ist die Diskussion erschöpft .
Noch der Mittagspaus « hielt

Gen . Kimml - Wien

sein Referat über . Internationalen und nationalen
Kamps sür unser Jugendschutzprogram m" . Es fei an
der Zeit , Im Augenblick die Mindestforderungen auszustellen , die zu er -
kämpfen sind , und die Möglichkeiten ihrer Erfüllung zu prüfen .
Diese wesentlichen Forderungen sind die Organisation und de »
Ausbau der Berufsberatung , die gesetzliche Fest »
legung einer wöchentlichen Höchstarbeitszeit von
48 Stunden bzw . Sicherung des Achtstundentages , die Gewährung
eine » Erholungsurlaubes für Jugendliche bis zum 18.
Lebensjahr « und die Kontrolle des Lehrlingswesens
durch Lehrlings , und Jugendinspektoren aus dem
Stande der Arbeiter . Es gilt , ungeachtet der ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse , In allen Ländern Komitees aus Vertre -
tern der Partei , der Gewerkschaften , der Gewerffchasts - und der
sozialistischen Jugend in » Leben zu rufen , um den Lehrlings - und
Jugcndschutz praktssch zu betätigen . In der Zusammenarbeit mit dem
LGU „ der SAJ . und dem Internationalen Arbeitsamt
wird es den Komitees möglich werden , fruchtbringende Arbeit zu
leisten . In den Schlußsätzen gibt der Referent dem Gedanken Aus -
druck , daß die SJJ . vor der Aufgabe steht , Menschen zu schaffen , die
in der Lag « sein sollen , im erforderlichen Augenblick aktiv in den
Produktionsprozeß einzugreifen . Nach einem kurzen Referat des
Gen . Pitt voogd - Holland über die

« Reform des Berufsschulwesens " .
In dem er den obligatorischen Besuch der Berufs -
schule sür Lehrlinge , sowie Hiljsarbeiter und Hilssarbeitcrinnen ,
die Einrechnung der Pslichtschulzeit in die Arbeitszeit ,
den Ausbau der Verufsichule , ihre Umgestaltung zur Ar -
beitefchule , ihre Durchdringung mit den Grund -
sähen der Jugendpflege und Jugendbewegung ,
forderte , versprachen Ben . Sassenbach im Namen der SGB .
und Gen . E r i s p i e n im Namen der SAJ . die volle Unterstützung
der Iugendschutzsorderungen .

Gen . de Rhode erklärte im Namen des I n t e r n a t i o -
nalen Arbeitsamtes , daß dieses stets bereit war , die soziali -
stische Jugendbewegung zu unterstützen . Selbstverständlich sind dein
Einflußbereiche de » Arbeitsamtes gewisse Grenzen gesteckt : diese
werden durch den Einfluß der Arbeiterklasse in den Staaten selbst
gegeben . Dies hat sich bei der Ratifizierung de » Washingtoner Ab -
tommens gezeigt . Die SJJ . wird geineinsam mit dem JGB . und
der SAJ . dafür zu sorgen haben , daß die Beschlüsse des Jnternatio -
nalen Arbeitsamtes auch durchgeführt werden .

Nach einer ledhasten Dikkujsion vertagte sich der Kongreß auf
Freitag .

Amsterdam , 28. Mal . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Jnternatio -
nalit Jugendkongreß beendete am Freitag seine Aussprache über da »
Jugendschutzprogramm , worauf tzindström - Stockholin und Tetley -
England über internationale Zusammenarbeit der Jugend als Mittel
sozialistischer Friedenspolitik referierten .

Brbeiterjugenö unö Anschluß .
Köln , 28. Mai . ( Mtb . ) Auf ihrer Durchreise durch Köln wellten

gestern mehrere hundert Jugendliche ous Oesterreich , die an der
internationalen Zusammenkunft in Amsterdam teilgenommen hatte »,
in Köln . Bei einer Abendveranstaltung im Volkshause betonte der
deutsche Reichstagsobgeordnete S o l l m a n n . daß trotz aller Hemm -
niss « das große Ziel der staatlichen Einigung aller
deutschsprechenden Stämme erstrebt werden müsse . Die
Abschiedsveranstaltung bildete ein Bekenntnis für den Anschluhgc -
danken Deutschösterreichs an Deutschland . Die Oestcrreicher ver -
ließen heut « vormittag Köln , um sich nach Frankfurt zu begeben ,
von wo aus die Weiterreise nach Wien erfolgt .

Linderung der landwirtschaftlichen Notlage geschieht , bezweifeln wir . "

Unter diesen Umständen könnten sich gelegentlich aus dem m i l i-

tärischen Zusammenspiel zwischen Stahlhelm und

Landbund Weiterungen ergeben , denen vorgebeugt werden muß .

die VurchführUng öes volksentscheiüs .
Weitere preustifche Ausführungsbestimmungen .

Aus den Ausführungsbestimmungen , die der preußische Minister

de « Innern sür die Abstimmung am Sonntag , den 20. Juni d. I . .

erlassen hat . teilt der Amtliche Preußische Pressedienst weiter die

folgenden mit :

Stimmkreise unö fibftimmungsleiter .
Die Reichstagswahlkreise gelten als Stimmtreise .

Für jeden Stlmmkreis ist ein Abstimmungsleiter und ein Stelloer .

treter zu ernennen und ein Abstimmungsausscbuß zu bilden . Für
die Ernennung der Abstimmungsleiter und die Bildung der Ab -

stimmungsausstbüsse gelten die allgemeinen Vorschriften der Reichs -
stlmmordnunq ( §§ 24, 26, 29) . Es wird sich empfehlen , sofern nicht
besondere Gründe eine andere Entschließung rechtiertigen , die Ab -

stimmungsleiter de » EIntragungsocrfahrens wieder zu Abstim -

mungsleitern zu bestellen . Die in Betracht kommenden Oberpräsi -
deuten und Regierungspräsidenten werden ersucht , sofort die

Ernennung In die Wege zu leiten und durch das Regierungsamts -
blott öffentlich bekanntzumachen . Bemerkt wird , daß eine Bestellung
von Verbandswahlleitern und Derbandswahlausschüssen
n i ch t in Frag « kommt , da sür solche Organe im Rahmen des Volts -

entscheid » kein Raum ist .

Sekanntmachungen öer Hemeinöen .

Die von den Gemeindebehörden vor der Auslegung der Stimm -

listen ( Karteien ) zu erlassende ortsübliche Bekanntmachung bleibt

unverändert : dagegen ändert sich die vor der Abstimmung zu er -

lassende Bekanntmachung folgendermaßen :
„ Die Gemeindebehörden machen spätestens drei Tage

vor der Abstimmung in ortsüblicher Weise bekannt die Ab -

grenzung der Stimmbezirte , die Lage de » Abstimmungs -
raumes , Tag und Stunde der Abstimmung , außerdem
daß die Stimmzettel amtlich hergestellt und am Abstimmung »-
tag im Abstimmungsraume den Stimmberechtigten ausgehändigt
werden und wie die Stimmabgabe auf dem Stimmzettel erfolgt . "

Die Gemeindebehörden haben diese Aenderungen zu beachten .
Die Stimmabgabe erfolgt In der Weise , daß der Stimmberech -

liqte , der die zur Abstimmung gestellte Frage bejahen will , da , mit

,3a , der Stimmberechtigte , der sie verneine » will , da » mit » Rein "

bezeichnete Viereck durchkreuzt .

vie Verteilung von Stimmzetteln unö vruckschriflen .
Es ist mehrfach vorgekommen , daß Personen am Verteilen

von Druckschristen , die sich aus das Eintragungsoerfahren für ein

Volksbegehren „ Enteignung der Fürstenvermögen ' bezogen , Polizei -
lich gehindert worden sind , weil sie die im 8 43 NGO . vorgeschrie -
denen polizeilichen Legitimationsscheine nicht vorweisen

tonnten . Dieses formal gerechtfertigte Vorgehen der Polizei könnte
als Beschränkung des durch Verordnung des Reichsministers
des Innern zugelassenen Volksbegehrens aufgefaßt werden . Wie
der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , bestimmt daher der
preußische Innenminister in einem Rundcrlah an alle Landes - und
Ortspolizelbehörden , daß die Polizeibehörden die Vorschriften der
Abs . 3 und 4 des § 43 RGO . , wonach die Verteilung von
Stimmzetteln und Druckschriften zu den dort vorge -
sehenen Wahlzwecken von dem Erfordernis der polizeilichen
Erlaubnis befreit Ist , entsprechend auch aus Stimmzettel und
Druckschristen in einem amtlich zugelassenen Volksbegehr - und
Bolksentscheidoerfahrcn anzuwenden haben .

posener �utonomiestreben .
Lebhafte Propaganda .

Danzig , 28. Mai . ( Mtb . ) In den ehemals preußischen Lande ? -
teilen Polen » treten neuerdings Bestrebungen zur Erlangung der
Autonomie hervor , die sich aus der Gegensätzlichkeit der tn Posen
dominierenden Rechtsradikalen zur Regierung Pilsudski erklärten .

Begründet werden diese Forderungen mit dem kulturell und wlrt -

schaftlich höheren Niveau der ehemals deutschen Gebiete gegenüber
dem Teil einstmals Russtsch - Polens . Rechtsanwalt Dr . Ofowski in

Thorn stellt in einem Artikel in dein „ Slowo Pomorslie " ( Pommer -
sches Wort ) die Forderung nach Selbstverwaltung für die
W e st g e b i e t e auf und umgrenzt sie des näheren . Danach soll
die Selbstverwaltung freilich nur gelten sür Verwaltung ,
Steuer , Landwirt ffch oft und Agrarreform . Die West -
gebiete sollen einen besonderen Sejm und ein eigenes Ministerium
erhalten , dos der Staatspräsident im Einverständnis mit dem Sejm
ernennt und das nur dem Sejm in Pose i�verantwortlich ist .

Das litauische Wahlergebnis .
Voraussichtlich Bildung einer Linksregierung .

kowno , 28. Mai . ( Mtb . ) Nach Mitteilungen der Obersten
Wahltommission sind bei den Sejmwahlen am 8. , 9. und 10. Mai
gewählt worden : Von den bisberlgen Regierungsparteien 14 Chrsst -
lich « Demokraten , 11 Bauernbündler und 5 Mitglieder der Arbeits -
föderation . Dem stehen gegenüber 22 Voltssozialisten ,
15 Sozialdemokraten , 5 Memelländcr ( Deutschbürgerl . ) ,
4 Polen , 5 Juden , 3 Nationalisten ( Smetonapartei ) , 2 Mitglieder
der Landwirtschaftspartei Aletsa und 1 Deutscher . Memelländer ,
Smetonapartei und Landwirischaftspartei Aletsa waren bisher im

Sejm nicht vertreten . Die Deutschen haben einen Sitz ver -
l o r e n. Der neue Sejm soll zum 2. Juni einberufen werden . Die

Regierungsbildung hat eine Klärung noch nicht erfahren . Die stärtsle
Fraktion , die V o l k s s o z i a l i st e n . scheinen einer Koalition mit

Gruppen der Rechten abgeneigt zu sein und auch die Christi . Demo .

traten haben anscheinend die Absicht , in der Opposition zu bleiben
und die bisherige Opposition einmal regieren zu lassen .



GewerGhastsbewegung
öerufskraakheiten und Achtstundentag .

Wichtige Beschlüsse deS ReichSwirtschastSrats .

Der Sozialpclltische Ausschuß de « Vorläufigen Neichswirtschojts -
rat « hat in seinen Sitzungen vom 26. und 27. Mai eine Reihe be¬

deutsamer Beschlüsse gefaßt . Er nahm Stellung zu der Einbeziehung
gewisser von Berufskrankheiten in die Verordnung über
die Ausdehnung der Unfallversicherung aus gewerblich « Be -

rufskrankheiten sowie zur Anwendung des Z 7 der Arbeitszeit¬
verordnung ( der die Beschränkung auf h ö ch st « n » acht
Stunden täglich für gewisse gesundheitsschädliche Berus « vor -

sieht ) , auf die Dampfkesselbetrieb « . die Alominiam .

Hütten und Alashütten .
Zum ersten Punkt lagen Berichte vor über die Einbeziehung

L der seemännische » Berufskrankheiten , 2. der Er .

krankungen infolge Bergistungen durch Schwefel¬
wasserstoff , 3. der Erkrankungen infolge Bergiftung durch
. lkohlenoxyd . Bezüglich der seemännischen Berufskrankheiten
beschloß der Ausschuß mit l ? gegen ll Stimmen , der Reichsregierung
nachstehendes Gutachten zu übermitteln :

. . Das Recht der Seeunsalloerficherung ist dahin abzuändern ,
daß Amöbenruhr , Typhus , Flecktyphus , Pest , Cholera . Gelbfieber
und tropische Malaria wie Folgen von Unfällen entschädigt
werden , nicht nur dann , wenn die Ansteckung im Betriebe , san -
dcrn auch , wenn sie bei einer Beurlaubung in eigener Sache
an Land erfolgt . Eine Entschädigung findet nicht statt , wenn der
von der Ansteckung betroffene « eemonn nachweislich vorsätzlich
Ortsteile betreten hat , deren Aufsuchen wegen ffrankheitsgefahr ver¬
boten war .

Skorbut und Beriberi�ind als gewerbliche Berufs¬
krankheiten zu betrachten . Für Erkrankungen an Malaria
ist die Möglichkeit einer Gewährung von llebergaugsrenten
nach dem Borbilde des Z 6 der Verordnung vom 12. Mai 1925 zu
schassen . '

Der Ausschuß beschloß sodann mit großer Mehrheit , der Reichs -

regierung zu empfehlen , die chronischen E ch w es e l wass e r -

stojfvergiftungen und die chronischen Kohlenexyd -
Vergiftungen der Verordnung vom 12. Mai 1925 zu unter .

stellen und diese Bergistungen infolgedessen ebenso wie die akuten

Bergistungen unsaklentschädigungspflichtig zu ge-
stalten .

E i n st i m m i g angenommen wurde ein Antrag , die Reichs -

regierung zu ersuchen , den § 547 der Reichsverficherungsordnung
wie folgt zu ändern :

. Die Reichsregierung kann mit Zustimmung des Reichsrats
durch Verordnung bestimmte Berufskrankheiten bezeichnen . Solche
Berusskrankheiten unterstehen der Unfallversicherimg ohne Unter -
schied , ob sie durch ein plötzliches Ereignis ( Unfall ) oder durch
eine länger dauernde oder wiederholte Einwirkung verursacht sind . '

Zum § 7 der Arbeitszeitvererdnung beschloß der

Ausschuß einstimmig folgende Arbeitergruppen der Dampfkesselb « »
triebe in dos Verzeichnis des 5 7 der Arbeitszeitverordnung aufzu -
nehmen :

„ Die Kejjelheizer in Ztesielhausern . die Aschelader und Asche -
fahrer innerhalb des Aschekanals , die Kestelreiniger . ( Dieser Be -
schluß gilt auch für Kesselwörter , soweit deren Tätigkeit gleich der -
jenigen der Kesselheizer ist und deshalb nur eine andere Bezeichnung
darstellt . ) '

Ebenso einstimmig nahm der Ausschuß hierzu nachstehend « Ent -

schließung an :
„ Der Sozialpolitische Ausschuß de » Vorläufigen Reichewirt -

schaftsrats ersucht den Herrn Reichs « rbeiteminister , bei Aufuahme
von Arbeitern der Dampfkeffelbetrieb « in das Vervichn » der Ar -
deitszeitverordnung zestlich begrenzte Ausnahmen für eiuschich -
t i g betriebene Kesielanlagen vorzunehmen . '

Dem Vorschlag des Arbeitsausschusse », der Reichsregierung zu
empfehlen , in den A l o m i n i u m h ü t t e n die Ofenhausarbeiter

dem Z 7 zu unterstellen , stimmte der Ausschuß mit 16 gegen 12 Stirn .
wen zu.

Bei der Behandlung des Berichts des Arbeitsausschusses über
die Arbeitszeitoerhältuiss « in de » Glashütten
wurde einstimmig beschlossen :

. Glosmacher an Maschinen , mit Ausnahm « der volloutomati -
schen Maschinen , sind zu unterstellen : Arbeiter in Hafen - und
Steinstuben sind zu unterstellen , wenn in diesen die Trocknung der
Häfeu und Steine länger erfolgt , als es zu ihrer Transportföhlgkeit
in den eigentlichen Trockenraum notwendig ist . '

. Strecker und Gießer sind allgemein zu unterstellen '
wurde mit Mehrheit angenommen . Gegen den letztgenannten
Antrag stimmten die Arbeitgeberoertreter geschlossen .

Gegen die vom Arbeitsausschuß beschlossene Unterstellung der

Schmelzgehilfe u. Schürer , Glasbläser . Glaspres -

ser , Glasmacher ohne Maschinen , Einträger , Ge >

mengemacher , sofern überwiegend mit Gemengemachen beschäf -

tigt , Arbeiter an Kollergängen ohne genügenden Staubschutz ,

ge
D>
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Sesucht Eure Wahlkörperversammlungen !

sofern sie Überwiegend daran beschäftigt sind , der A e tz e r, der Ar -
bester am Sandstrahlgebläse ohne genügenden Staubschutz ,
sofern die Beschäftigung daran den überwiegenden Teil der Schicht -
dauer anfüllt und der Raßschleifer sowie gegen die vom Arbeitsaus -

schuß einstimmig beschlossene Unterstllung der Trocken -

s ch l e i f « r wurde seitens des Sozialpolitischen Ausschusses Wider -

spruch nicht erhoben .
Einstimmige Annahme fand nachstehender Antrag :
„ Zu den gefaßten Beschlüssen , soweit sie sich nicht ausdrücklich

auf den Hafenofenbetrieb beziehen , wird zusätzlich beschlossen , daß
dem Herrn Reichsarbeitsminister anheim gestellt wird , für die
Hafenofenbetriebe zeitlich befristete Ausnahmen bis zu ein -

jähriger Dauer zuzulassen , « olche Ausnahme darf keinesfalls zu
einer Erweiterung der bisherigeu Arbeitszest in diesen Betrieben
führen . '

Mit diesen Beschlüssen hat der Sozialpolitssche Ausschuß des

Reichswirtfchastsrats endlich den dringenden Forderungen der Ar -

beitergruppen der betreffenden Berufe , die zitgleich im Interesse
der Bolksgesundheit liegen , Rechnung getragen . Der Reichsarbeits -

minister wird hoffentlich nunmehr ohne weiteren Zeitverlust diese
Beschlüsse zur Durchführung bringen .

Kapitalismus ia Reinkultur .

lleberfchichtev und Alaffeneaklastungen .

Bochum . 28. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Berwaltungs -
gebäud « der D e u t s ch - L u x e m b u r g i s ch e n Bergwerks¬
und H ll t t e n - A. - G. fanden am Freitag die Berhondlungen über
die beantragten Massenkündigungen der Schachtanlogen
„ Adolf von Hansemann ' ( öllü Mann ) , „ Bruchstraße ' <250 Mann )
und „ Prinzregent ' ( 500 Mann ) statt . Die Verhandlungen nahmen
einen erregten Verlaus . Generaldirektor K n e p p e r begründete die
Entlassungen mit Absatzschwierigkeiten . Der Betriebsratsoorsitzend «
der Schachtanlage „ Prinzregent ' konnte dagegen nachweisen , daß im"

1. im April 1
—

. . . . . . . . . . . .

Monat März 1696 , 1300 unterirdische Ueberschichten
oerfahren worden feien . Von dem Organisaiionsvertreter wurde aus
die Unmöglichkeit hingewiesen , Leuten zu kündigen , während anderer -
leits Ueberschichten verfahren würden . Ferner wurde festgestellt , daß
die i » Frage kommenden Schachtanlagen noch ortsfremde
Arbeiter eingestellt haben . Der Betriebsratsoorsitzend « der
Zeche „ Adolf von Hansemonn ' wies nach , daß in der Zeit vom
Januar bis März d. I . 9000 Ueberschichten verfahren worden
sind . Amtsbeigeordneter Hermes - Mengede gab bekannt , daß auf

der Schacht anlog « „ Adokl von Hansemonn ' bergsremde Arbeiter ein -

estcllt worden sind , während Ortsansässige arbeitslos wurden .
) em Amtsbeigeordneten ist im übrigen mitgeteilt worden , daß auf

Adolf von Hansemann ' im April ein Rettoüberschuh von 40 000
Mark erzielt worden ist . Die Organisationsvertreter verlangten , daß
ihnen Unterlagen über das vom Generaldirektor Knepper angeführte
Zahlenmaterial vorgelegt werde .

Der Londrat Genosse S i ii m e y e r - Bochum bat die Vcrwal -

tung , den Arbesteroertretern Einblick in die Geschästsführung der

Zechen zu gewähren . Die Verwaltung lehnte es jedoch ab ,
den Organisationsvertretern das erbetene Unterlagemoterial auszu -
händigen . Darauf verließen die Arbeitnehmeroertreter den Sitzungs -
saal mit der Erklärung , daß weitere Verhandlungen zwecklos feien .
Die Arbeitermassenentlassungen , die auch in bürgerlichen Kreisen

große Erregung hervorrufen werden , werden also voraussichtlich am

1. Juni erfolgen . _

Boykottandrohung im Transportgewerbe .

Essen . 28. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Deutsche Der -

kehrsbund hat eine Boykottaktion gegen die Transport - imo

Lagerungsgesellschast ( Tula ) , die Expeditionsfirma einer großen

Anzahl deutscher Margarinewerke , die über das ganze Reich ner -

zweigt ist , angekündigt . Der Verkehrsbund steht mit der Tronspirn -
und Lagerungsgesellschast seit Wochen im Tarifstreit . Er ist setz!

zunächst an die führenden deutschen Margarinewerke herangetreten
mtt der Anzeige , daß , wenn die Firma von ihrem Standpunkt nick. !

abweiche , der eventuelle Boykott über all « von dieser Firma crpor -
tierten Waren verhängt werde . Da bisher eine Einigung noch nicht

erzielt werden konnte , ist die Boykotterklärung bald zu erwa - te ! .

Sowohl der Allgemeine Deutsche Gewerkschaitsbimd wie die Der -

braucherorganisation sagten der Gewerkschaft der Transportarbeiter
volle Unterstützung zu . Es wurde außerdem erklärt , daß der Boy -
kott in voller Scharfe durchgeführt werden müsse .

Zur englischen Kohlenkrise .

London . 28 . Mai . ( TU. ) Der Koblenousschuß hat heute die

Einzelheiten einer wichtigen Erklärung festgelegt , die Premierminitter
Baldwin zu Beginn der nächsten Woche im Unterhaiisc abgeben
wird . Im Anschluß an diese Erklärung wird eine große Debatte

erwartet . Die Regierung hat sich entschlossen , die Verlängerung
de » Ausnahmezustandes um einen weiteren Monat durch¬

zusetzen . _

Unterstützungen für die englischen Bergarbeiter .

London . 28. Mai . ( WTB . ) Den Bergarbeitern sind dnrck ) die

Internationale Bergorbeitersörderation bisher iolgende Beihilfen
zugegangen : Aus Deutschland 5000 , aus der Tschechoslawalei 1000 ,
aus Oesterreich 145 , aus den Niederlanden 100 , aus Belgien 750 ,
aus Jugoslawien 60 Pfd . Sterling . Aus Deutschland wurde ein
weiterer Betrag von 5000 Vsd . Sterling in Aussicht gestellt , und die
Niederlande haben zugesagt , während des ganzen Streits wöchcnt -
lich 100 Pfd . Sterling zur Versügung zu stellen .

ffrew Sewerttck - st - iune »». Dir brt « Marn tra « <m Str gmuickwerderer -
«mkhiltun « d«s 3>njtfdwn Metolloibrilkrvrrlxmdrs . Branche fttanrutf und Zif »-
lottf , in Ewalds Brrrinskans , Stalikct Str . 128. Die SRinmilenbtn Irrsten
lich um 7 Übe dertseldti .

Berantw ortlich für Politik : ErnN Zienter : WirischafI : «rinr Saicrmie :
Sewerkschasisbewcinnia : ( triebt . ««Jörn ; Feuilleton : St. ch. Tilcher : Lokole »

und Loutlia «»: Zettl »arttädt : Antieiarn : Zd. Stocke : sämtlich in Beeiin .
Lerlao : Borwiiris - Vcrlaa ®. m. b. S. , Berlin . Druck: VorroSrts - Buchdrnckerei
und BerlaasonNalt Paul Einaer u. Eo. . Perlin <sW 68 Linden slraüe 8.

Sierzn 1 Beilaae und „llnterdaltnna und Siff «»' .

Filzstumpen A
für Damen » od » . .

Damen - HüteK9 ®
« elcher damln , »», w«iid »rck «. . . MM

_ _
Seidenstoffe

. . . I45 Bs »«« Musselineßs Kunstseide 120 Bastkaros u sueu�90. . . . . . . . .Meier » Bamavon « , ca . SOnmhr�Mbeohe mit Baomwolle ( Waaohselde ) . . . . . . . . . . .Jlater > moderne SteUnngeB . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

Meter JRb

Kleiderstoffe

reine
• el4c ,

ca. 100cm breit , schwarz nnd marine . . . Meter 1

Anzugstoffe l95 Cröpe marocain 7s Vollvoile 12s
Ä tTBTnjem

m bedrackt , grosse Mnsteraanrikl . . . . . .Meter M bedruckt , doppeltbrelt

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter |

- - - - - - -

-

- - - - - - - - -

290 Cr6pe marocain 95 Schweizer Voile 135 Bastseide
� m � bedrnekt , «». 100 cm droit . . . . . . . . . . . .Meter ■ wewPt . »ei «, e». 110 cm breit . . . . . . . . . . . . . . . . . .Meter H In modernen Farben , m. 80 ci

Mouline
oa. 130 cm brn eintarb . , f. Kleider a. Miutel , Mir.

Ripspopeline a » o
reine wolle, ca . TsOcm br. ,gnr. fWbensort . , Mtr.

Reinw . Loden « so
ca. 150cm breit , im prugn. , Sponfarben ,

Herren - Artikel

Perkal - Oberhemd 590

Panama - Sporthemd 590

Tricolinehemd Ä T.T.r.b.e".4t:.,n.i.t S85

Selbstbinder ÄÄ&n . . . I95 290 390

Herren - Strohhüte . . . 290 490

cm brait, . . , Meier

2-

3S0
390 Ottomane i « Foulardine i " Foulard reine seide 390

moderne btriekoinüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Ttelet U ckoppcltbreit , moderne Master . . . . . . . . . . .Meter I KonfetUrnnster , doppeitbreit

. . . . . . . . . . . .

Meier WW

Bastseide
bedrnckt , aparte Deeeins

. . . . . . . . . . . .

Meter

Satin richeuQimn �,90
doppeltbrelt , fUr Kleider

. . . . . . . . . . . .

Meter

Strümpfe

Damen - Strümple . �MreSSSSpt

Damen- Strümpfe 95p (

Damen - Strümpfe ÄSÄben l45

Herren - Socken 95p, .

Herren - Socken P

( Reste uflbscfjnitfe
j » besonders billigen ( Preisen

1 Damen - Schlüpfer £ 8 - Herren - Garnituren O95 |
Baumwolle , fein (. -cwlrkt. hellfarbig . . . . . . . .W V Pf. 1 Jaoke o. Belnkl. , Nwl. . fein fad. gewebt , farh . taUeGr .
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Nr . 24 $ ♦ 43 . Jahrgang 1 . Heilage des Vorwärts
Sonnabend , 2H . Mak ? 42ö

Sonntägliche wanöerziele .

Vom Schlesischen Bahnhof bringt uns der Vorortzug noch
Strausberg . Wir wandern nördlich der Bahn gen Oft bis zur
Ghmissce . überschreiten die Bahn und wenden uns dann sogleich auf
schmalem Fußsteig links hinab in das Annatal . Wir gehen über
das zum Stienitzsee eilende Bäckerfließ und steigen dann wieder
die Anhöhe hinauf . Der Pfad führt dicht neben dem
Jahngelände hin . Zur Rechten tun sich alsbald gewaltige
Kiesgruben auf , deren Gesteinsmaterial auf einer Feldbahn
zum Stienitzsee befördert und hier auf Kähnen weiterverfrachtet
wird . Mitunter sehen wir Findlingsblöcke von beacht -
licher Größe . Die Annahme , daß die Findlingsblöcke , die wir
überall In Norddeutschland finden und deren bedeutendste in der

Mark die Markgrasensteine bei Rouen sind , als Meteore auf die Erde

gefallen feien , ist irrig . Die wissenschaftlichen Forschungen der letz .
tcn Jahrzehnte haben zweifelsfrei ergeben , daß die Findlingsblöcke
sowohl als auch die Feldsteine , Kiese , Sande und Mergel , die die

Oberfläche Norddeutschlands bilden , von dem eiszeitlichen Inlandeis
aus ihrer skandinavischen Heimat noch Norddeutschland befördert
und beim Abschmelzen des Eises am Ende der Eiszeit als Gletscher -
schutt zurückgelassen wurden . Oestlich der Kiesgruben erstreckt sich
eine weite Wiesenniederung bis zum Stienitzsee . Sie ist der bereits
verlandete Teil des Sees und zeigt uns , daß sich der See in früherer

Zeit viel weiter nach Norden , bis über die Ostbahn hinweg , aus «

gedehnt hat . Inmitten dieser ebenen Verlandungsfläche , die von

Torfmooren erfüllt ist , erheben sich inselartig neun kleine bewaldete

Hügel , in alten Karten . Die Wälle " genannt . Es sind jedoch
keine künstlich angelegten Befestigungswerte , sondern natürliche Ge -
til�e. Än Kriegsnöten , besonders im Iüjährigen Kriege , dienten sie
den Strausbergern als Unterschlups und Zufluchtsstätte . Auch ii »

vorgeschichtlicher Zeit waren die Hügel teilweise besiedelt , wie aus -

gefundene Spuren bezeugen . Im Süden sehen wir die zahlreichen

Schornsteine der Ziegeleien von Hennickendorf und Herzfelde .

Eiszeitliche wallberge l <dser1.
Die Ostbahn überquert den Talzug auf hohem Damme . Ein

schmales Wässerlein durchzieht das Tal . Durch den Wasserdurchlaß
des Bahndamms , der auch für Fußgänger benutzbar ist , wandern
wir zur Rordscite der Bahn . Hier sehen wir vor uns einen ge-
schlossenen , mit Kiefern bestandenen Wall , der in der Talmitte nach

Nordnordosten . zieht und sich schließlich spitzwinklig an den westlichen
Talrand anschließt . Wir haben hier einen eiszeitlichen Wallberg

oder einen Os ( nach dem Schwedischen benannt , da die Oser zuerst
in Schweden beobachtet wurden ) . Die Entstehung der Oser , auch des
Strausberger Ofes , ist , wie Professor Dr . W. Wolfs von der Geo -
logischen Landesanstalt im . Naturforscher " darlegt , auf Schmelz -
wasser zurückzuführen , das am Grunde des Inlandeises dahinströmte .
Man hat im grönländischen Inlandeis und in den großen Vorland -
gletschern von Alaska eigentümliche Tunnels beobachtet , die nahe
der Metschersohle verlaufen und als Ableitungskanäle für das auf
Hundflüe von feinen Spalten oersickernde Schmelzwasser dienen .
Das Innere der Eisröhren süllt sich stark mit dem vom Eis mitge -
führten Gesteinschutt , und nicht selten wird die Röhre schließlich
vollständig verstopft . Taut dann die dicke Gletscherplatte ab , so bleibt
die Röhrenfüllung in Gestalt eines langen Dammes zwischen dem
unregelmäßigen Gesteinschutt liegen . Solche Schmclzwasserröhren
bilden sich immer nur in stark niedergeschmolzenem , sogenanntem
. toten " Gletschereise aus , das seine Bewegung bereits verloren hat .
So häufig die Oser in Skandinavien und Finnland vorkommen , so
selten sind sie in Norddeutschland . Wir haben hier bei
Strausberg einen schön ausgeprägten Os , wie er in
Norddeutschland selten zu finden ist . Ein anderer Os von gleich
schöner Ausbildung liegt mehrere Kilometer östlich am Maxsec . Die
Wanderung auf dem Os zeigt uns deutlich die eijcnbahndammartige
Gestalt des Wallberges . Westlich von dem bewanderten Os zieht sich.
«in zweiter Os hin . Beide Oser enden an dem Fahrweg vom Forst -
Haus Schlag .

Herrensee unü Straussee .
Wir wandern aus dem Fahrweg einige Schritte nach rechts ,

dann sogleich wieder links ab und kommen nach etwa 10 Minuten
an die sich südlich an den Herrensee anschließende Niederung . Rechts
der Niederung führt der Weg nach Nord zum Seeufer . Schwermütig
klingt das Läuten der Unken aus dem feuchten Grunde . Der Herren -
see hat sumpfige und krautige Ufer , die gute Lebensbedingungen für
Wassertiere aufweisen . So kommen hier Sumpfschildkröte , Sala -
mander und Fischotter vor . Auch Ringelnattern von einem Meter
Länge und Armstärke begegnet man . Auf dem Ostufer des Sees
und dann immer am Rande der sich nördlich anschließenden Riede -
rung wandern wir weiter . Auf der gegenüberliegenden Seite sehen
wir die Hegermühle . Schließlich überschreiten wir eine Brücke und
kommen in nordwestlicher Richtung zur Stadt Strausberg ,
der alten Wasierfeste Struceberghe , die schon 1280 erwähnt wird .
Von der alten Stadtmauer sind noch einige Reste erhalten . An
die ehemaligen vier Stadttore erinnert nur noch der innere Tor -
türm des Landsberger Tors im Süden der Stadt , den wir beim
Betreten der eigentlichen Stadt sehen . Er ist ein viereckiger Bau
aus Granitquadern und Feldsteinen mit Backsteinausbau und

Ziegeldach . Strausberg liegt auf dem Ostufer des vier Kilometer
langen , bis 600 Meter breiten Straussee s. Mit der elektri -
schen Fähre lassen wir uns zum Westufer übersetzen . Ein wunder -
schönes Bild bietet die Stadt von der Wasserseite und von dem
gegenüberliegenden Ufer . Aus dem blauleuchtenden See steigt sie
auf , von Bäumen und Büschen lieblich umrahmt . Der hölzerne
Aufbau des Kirchturms mußte vor einiger Zeit entfernt werden .

�Der märkische Wanderer Trinius sagt : „ Die Mark hat nur sehr
" wenige Städte auszuweisen , welche vermöchten , einen siegreichen

Wettkampf mit der Stadt am Straussee einzugehen . " Vom Straus -
see wird manche Merkwürdigkeit berichtet . So hat er sich zu Weih -
nachten 173� ganz rot gefärbt , und als er zufror , war auch das
Eis rot und behielt diese Farbe den ganzen Winter hindurch . Im
März 1752 wurde das Wasier so grün , daß man damit Bretter
anstrich . Auch im Januar 1779 war das Eis rotstreifig , und das
Wasser wurde später so rot , daß man glaubte , der See habe sich in
Blut verwandelt . Der Grund dieser Erscheinungen wird in dem

«■
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Scblagmüble bei Strausberg .

plötzlichen masienhaften Auftreten von Algen zu suchen sein . Ein
schöner Promenadenweg bringt uns zur Südspitze des Sees , wo
sich der 93 Meter hohe Manenberg erhebt ( 28 Meter über dem
Straussee ) .

Das Annatal .
Wir kommen zur Strausberger Ehaussee , der wir nach Süden

folgen . Bald nach Ueberschreiten der Kleinbahn führt halblinks
ein Steig durch den Wald zum Westufer des Herrenjees , auf dessen
gegenüberliegendem ilfer wir vorhin gen Nord wanderten . Wir
kommen zum F o r st h a u s Schlag , wo wir das Bäckersließ über -
schreiten . Hier führte einst der „ große Heerweg " nach Müncheberg
vorbei . Am Forsthaus Schlag war eine Zollstätte , da Strausberg
das Recht hatte , von dem Berkehr durch sein Gebiet Damm - ,
Deichsel - und Geleitszoll zu fordern . In der Nähe des - Forsthauses
stehen sehr starke Fichten und alte knorrige Eichen . Die stärkste
derselben sdeht südlich der Fließbrücke , dort , wo der Weg nach
Garzau gen Ost von der Straße nach Hennickendorf abzweigt . Ihr
Stamm ist unten ausgemauert und hat in einem Meter Höhe über
dem Boden 4 % Meter Umfang . Wir wandern am Fließ entlang
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Unzählige Kilometer von Drähten , blanke besponnene , vom

feinsten bis zum stärksten , schleppte er ius Haus und nun gings
ans Wickeln . Die ganze Familie wickelte und war oft so ver -

wickelt , daß Mutter streikte , weil sie nicht in Gefahr kommen

wollte , von einer der Schlingen stranguliert zu werden . Sie

hatte bisher alles geduldet . Das ganze Zimmer war auf den

Kopf gestellt ; Decke , Wände und Fußboden vernagelt . Sogar
an der Wasserleitung suchte er Anschluß , weil ohne die Geister
der Unterwelt , die aus den höheren Regionen nicht funktio -
nierten .

Als er ihr aber eines Tages eine Szene machte , weil sie

zu Karles Hose , die sie aus Vaters alter Feldhose gebastelt
batte , und bei der er , da der Stoff nicht nachgeben wollte ,

immer wieder die Nähte platzten , von der großen Weberspule
so schönes festes grünes „ Garn " zum Nähen nahm . Als

Knorke senior deswegen wütend wurde , platzte nicht nur

Karls grüne Naht , sondern auch Mutters Geduld .

„ Erst verplemperst de ' s Geld , verbummelst die schöne
Zeit , zerhämmcrst , zerkratzt Tisch und Stühle , ruinierst die

Wände , krarelst an der Decke und uff m Dache rum , und

während du deine höheren Regionen absuchst , bleibe ich hier
mit Scheuertuch , Schrubber und Besen an alle Haken und

Drähte hängen . Ich habe das alles ertragen , und zwar mit

Rücksicht darauf , weil du seitdem wieder ein anständiger Mann

bist , der nicht mehr in die Kneipe geht , kein Geld verspielt
und vertrinkt , sogar dos teure Rauchen sich abgewöhnt hat ,
ober —- was zu ville ist , ist zu villc . Jetzt jeht dos Ield statt
zum Schmokbruder und in die Destille zum Rundfunkaujust .
Man ist ja seines Lebens nicht mehr sicher . Neilich is sojor
Mann und Weib an solche Quoktiste vom Blitz erschlagen . "

„ Jawoll, " hat Maxe geantwortet . „ Uff de Schnekoppe ,
als der Mann de Antenne im Zilinder über die tfchechoflowa -
tische Grenze schmuggeln wollte . "

Natürlich reizte Maxens Hohn Minne noch mehr , und es

ging ein solches häusliches Gewitter bei Knorkes nieder , daß

der Dreiröhrenapparat , der immer noch seiner Vollendung
harrte , unters Sofa flog , und zwar mit solcher Wuptizität , daß
er nicht wieder zum Vorschein kam .

Obwohl Max Kurzarbeiter war und tagelang aussetzen
mußte , hatte er seit diesem Tage alle Lust zum Basteln ver »
loren .

ß ]

Ein Glück , daß am Gswütertage die Kinder aus

Schule kamen , nachdem das Unwetter ausgetobt hattc .
Fritze roch gleich Lunte . Er hatte Vater oft basteln helfen

und wußte ganz genau , auf welchem Stuhl , in welcher Sofa -
ecke die einzelnen Teile lagen . Jetzt war olles weg .

„ Nanu, " fragte er , „ wo ist denn der Dreilampenkasten ? "
Vater zeigte nach dem Sofa und meinte : „ Da ist die

Hochspannung vom letzten Gewitter hineingekommen und hat
die ganze Geschichte unters Sofa geschleudert . Man een Ilick ,

daß ich mit de Hochspannung nicht in Berührung gekommen
bin . "

Fritze fing einen wütenden Blick von Muttern , an Vaters

Adresse gerichtet , auf , der ihm sagte , hier stimmt etwas in

der Leitung nicht , es machen sich störende Rückkopplungen be -

merkbar .

Zum Glück löste Karle die sich neu bildende Hochspannung
aus , indem er von seinen Erlebnissen aus der Lebensgemein -
fchaftsschule berichtete . Heute sei einer von den Jungens gegen
den Lehrer frech geworden .

„ Na, " sagte Vater , „ da hat der Lehrer den Rohrstock wohl
wieder in Aktion treten lassen ?"

„ Ne, " sagte Karle .

„ Na , wat denn ? "

„ Wir haben ihn verhauen, " kam es triumphierend aus
Karls Mund .

„ Na , det ist mir ja ne scheene Iemeinschaft, " wendete sich
Mutter an ihren Max . „ Da nimmst se aus de andere Schule
raus , weil vierzig fünfe verhauen und hier fällt eene ganze
Klasse über eenen her . Die arme Mutter ! "

„ Na , die hat doch nischt von abjekriegt, " wandte Max ein .

„ So , sagte Mutter , „ wer muß die zerissene Kluft wieder

zusammenflicken ? "
„ O, " meinte Karle , beinahe bedauernd , „ dazu kam es

nicht . Der Lehrer nahm den Frechdachs noch in Schutz . Er
kommandierte : Das Ganze halt , und erklärte , so ginge es

nicht . Das Selbstverteidigungsrecht und die Notwehr in

Ehren , aber das Faustrecht dürfe sich hier nicht einbürgern .
Dann ginge die Gemeinschaft in die Brüche . Er schlug vor ,
wir sollten aus uns heraus ein Richterkollegium wählen und
wenn irgendetwas Ungehöriges sich ereignen sollre , den be¬

treffenden Attentäter vor das Gericht stellen . "
„Bist du etwa auch dazu gewählt ? " fragte Knorke senior ,

dem die Geschichte gefiel .
„ Natürlich ! "
. . Als was denn ? " fragte Vater .

„ Als Staatsanwalt . "

„ Ick lach ' ma tot , völlig tot ! " rief Mutter und ließ sich
vor Lachen auf einen Stuhl nieder , fügte aber gleich wütend

hinzu : „ Das sind Narrenpossen , aber keine Schule . "
„ Du, " sagte Knorke beschwichtigend� „ nicht vorschnell

urteilen ! Erst abwarten , was daraus bratet . "

„ Daraus bratet ? " sagte Mutter empört . „ Als Ankläger
der riedigste und ruppigste . "

„ Du, " entgegnete Knorke , „ des ist janich so ohne , gerade
der hat Erfahrungen und kennt alle Schliche und kommt am

besten dahinter . " >.

„ Nu halte aber die Luft an ! " rief Mutter und schob mit

Anneliese , die alles mit angehört hatte , ohne ein Wort zu
sagen , in die Küche , wo sie eine ganze Weile schweigend ihre
Arbeit verrichtete . ( Fortsetzung folgt . )



talwärts und erreichen die T cd l a g m ü l, l e, eine alte Wasiermuhle ,
ieftt ein Dirtshaus mit Icheinem Garten am Miihlentcich� Di «
Wanderung fülirt uns durch das vom Bäckerfliejj durchzogene
A n n a t a I. Das ' B ö cke r f l i e ft. auch chegermudlenflies ,
genannt , verdankt seinen Namen dem niederdeutschen Beeke , Bäke ,
d. h. Bächkein . Es entwässert das Land südlich von Strausderg
und verdindet den idcrrensee mit dem SlieniKsee . Ein prächtiger
Weg südrt durch den kühlseuchten Wald des Tales - ' Äuchen und
Erlen , Birken und Ebereschen sowie fiaselgebiisch besäumen da »

Die Ufer sind meist sumpsig und das Wasser ist mitunter

völlig von einer grünen Tdchlinsenschicht überwogen . Bon , jenseitigen
llfer luge » die Dächer und Tünnchen der Landhäuser durch das
Geäst , und kleine Zugbrücken überspannen da » ? lieh - Zu beidei »
Gesten des Tales ragen die Berge auf . Die diesseitigen Höhen
sind mit hochstämmigem Kiefernwald bedeckt . Das ' Tal ist tief
in dos Land eingeschnitten .

Beim Schwanensee an der Schneidemühle wenden wir un »
recht » auf die ijohe . Die Londhgusstrohe bringt un » zur Ehoussee ,
auf der wir nach link » wandernd bald wieder den Bahnhos Strau » -

berg erreichen . Weglänge etwa >7 Kilometer .

Der Hotelgast .
Ein « mimosenhaft « Erscheinung , die sich verflüchtigt , wenn sie

sich unangenehm . . beeindruckt " fühlt . Und der Erjaftmann bleibt
oann auch au » — wie ein Freimaurertum zieht es sich durch die

« chor der großen „ Globetrotter " und der kleinen Touristenstädte .
und ganze Lander haben die » erfahren : man braucht nur an da »

gegenwärtige Italien Diulsolinis zu denken : Die Neisenden bleiben

nicht fort , um gegen die Willkür des „ Duce " zu « protestieren , son -
dern weil sie sich nicht Gefahre » und Belästigungen oussesten mosten ,
die sich dann auch für den Zriedsertlgsten einstellen , wenn nicht Ge -

s «ß«, sondern rohe Wacht Richtschnur ollen Handelns ist . In ähn -
licher Loge befindet sich jeftt Berlin : die bewußt gelogenen , die

eigenen Putschgelüste verdeckenden Schreibereien der reaktionären
Presse über bc »orst >' henbe Unruhe » haben bi « Hotelgäste und die ,
die e » werd « n wollen , verstimmt und Ivos Geschäst ist bedroht . Da
wenden sich dann die Hotelbesißer , die in der Mehrzahl so „ge -
schäitstüchtig " zu hanMn glauben , wenn sie an sfesttagen die

Reichsilogge nicht ausziehen , an die amtliche Stelle , uin von ihr
»ins Abhilfe für einen Zustand zn erlangen , an dessen Herbei -
führung sie doch nicht ganz unschuldig sind . Würden sie jener 5?«ß-
prest « da » Auslegen in ihren Leseräumen verweigern , würden sie
sich manikhait auf den „ Boden der Republik " stellen und die » durch
die Flagge der Republik beweisen , so würde einmal die Geiellschait
um Hugenberg und El riß merken , daß ihrem Willen die Grenzen
gezogen sind , wo Unparteilichkeit oberstes Gesesi sein muß , und
zum zweiien würde der fremde ( Jost wissen , daß er in dem schwarz .
rotgold geschmückten Hause den Schuh der Berliner Benölkenmg
genießt , die doch nun oft genug gezeigt hat , daß sie republikanisch
und demoeratisch regiert sein will . Also : statt Auswärtige » Amt
zu bemühen , dos Pchschgeni chis vor der ganzen Welt dementieren
lall , wäre es klüger , selbst den reaktionären Stier an den Hörnern
zn nehmen und ihn aiD dein Porzellanladen des friedlichen und
neutralen Geschäftes oer Fremdenbrherdergung und »speisung
lünanc�zuwersen . Die jetzt beliebte unkluge Haltung der meisten
. täotelwirte Mag sich sür die „Landmirtschastliche Dache " im Februar
rmtteren — für ein Millionen - und «in Iahre - geschäit ist sie ein «
Dummheit . Wenn der eigen ? Gelbbeutel in Mitleidenschaft gezogen
nirb . pV- fli der Mensch meist der Pernunst zugänglich zu werden :
in Geldsachen hart , nach immer die Gemütlichkeit — und die Bor -
Itt ' be für Schwarzweiß , ot —� auf .

dos Telegramm der Gattin .

Eine geheimnisvolle Sache sucht Llustlürung .
In einer ongebkichcn Mordsach » spiest ein Telegramm

»ine Roll «, dessen Herkunft allen Bemühungen zum Troß nach
nicht aufgeklärt wenden konnte . ? m Dezember 19Z. 1 sragte
ein gewisser Felix Lenardomicz aus Posen brieflich bei der
Dienststell « R 3 der hiesigen Kriminalpolizei an , ab sie ein Interesse
daran habe , ein schweres Verbrechen , ba ? ber Polizei nach unbekannt
fei , aufzuklären . Di « Dienststelle hatte natürlich ein Iwereste daran
und setzte sich mit dem BrieffchreiKer in Verbindung . Dieser schrieb
nun weiter , daß eine Frau Erna M. au » der Hochmeister »
straße im Juli lS ? Z ihren Mann ermordet habe . Er
Idilderte auch ausführlich , wie das oor sich gegangen fei . Frau M.
habe ihrem Manne , her Reisender einer Buchhandlung war , starb
trank und fast jeden Nachmitma betrunken mit einer Droschke nach -
haus « gefahren kam , an einem Sannabend , bevor er wegging , mitge -
teilt , daß sie aus da » Besitztum ihrer Eltern in der Nähe van Berlin
fahre und am Sonntag abend zurückkehre . M. kam nachmittag »
wieder betrunken nach . Haus«. Wäbrend er allein in der Wohnung
war . erhielt er ein Telegramm : „ Komme , erwart « Dich um
8 Uhr in der Stehbierhalle . " Diese Aufforderuno war nicht unter »
schrieben . Lenardowicz behauptete nun , Frau M. habe ihrem
Manne dieses Telegramm geschickt , um ihn nach der „ Stehbierhalle " ,
einem Lokal am Rosentholcr Platz , einem Treffpunkt ber Reisenden ,
zu locken , damit er sich noch mehr betränke Da » habe sie in der Ab -
ficht geian . ihn später in der Wohnung umzubringen . M. sei auch in
di « Stehbierhalle gegangen , habe vergeblich nach dem Absender des
Telegramms , den er in einem Kollegen vermntete , gefragt , von
seinen Kollegen aber niemanden getrossen . Er Hab « eine Zeitlang
in dem Lokal gesessen und sei endlich wieder betrunken nach Hause
zurückgekehrt . Dorthin sei ihm seine Frau , die er noch ihrer An¬
kündigung bei ihren Estern vermutet hatte , gefolgt . Sie habe den
Gashahn aufgedreht und ihren Mann vergiftet . T o t s ä ch l i ch
wurde nun M. am 29 . Juli 192h in ber Wohnung
mit Gas vergiftet tot aufgefunden . Man nahm da -
mals an , daß er entweder Selbstmord begongen oder in der Trunken »
heit den Gashohn versehentlich berührt und geöffnet Hobe und so
durch einen Unfall um , Leben gekommen sei . Die Nachforschungen ,
die die Kriminalpolizei auf Grund der von Lenardowirz erhobenen
Beschvldigungen�onstellte , ergaben auch kein andere » Bild . Es wurde
festgestellt , daß Frau M. sich mit ihrem Bruder am Sonnabend und
Sonntag beb ihren Estern außerhalb Berlins aufgehalten hat . Dos
namenlös « Telegramm aber ist in Berlin aufgegeben worden . Di «
Kriminalpolizei hat all « Geschäftsfreunde und Kollegen Ms . ermittelt .
Keiner von ihnen ober weiß etwa » von den ' geheimnisvollen Tele »
grumm . Di « Dienststelle B. 3, Kriminalkommissar Trettin , »ersucht
jetzt mit Hilf « der Oeftentlichkeit seine Herkunft aufzuklären und kittet
olle , die dazu beilragen können , Wahrnehmungen mitzuteilen .

Die erste Eheberatmigsstellc .
Im Bezirk Prenzlauer Berg wird am 1. Juni ein «

öffentliche Eheberatung » st eil « errichtet . E » ist dies
die erst « kommunale Eheberotungsstell » Berlin ». Beraten werden
Ehebewerber und Verheiratete bezüglich ihret gesundheitlichen
Eignung als Ehepartner und ihrer erbgesundheitlichen Eig »
nung als Eltern . Ferner wird Rat erteilt bei Schwierigkeilen sexuel »
ler Natur sowie in den Fragen der Fortpflanzung . Ein » Beh' and »
lung erfolgt in der Eheberotungsstell « nicht . Heiraiszeug »
nisse werden Ehebewerbern auf Wunsch ausgehändigt , entsprechend
den Bestimmungen de » Erlasses de » Ministers für Bolkswohlfahrt .
Dem gesamten Fürforgepersonal der Eheberatungsstelle ist
Schweigepflicht auferlegt . Beratung . Untersuchung und Aus -
stellung der Heiratszeugnissc erfolgt kostenlos . Gelegentlich der Er -
äffnung der Eheberatungsstelle wird Stadtarzt Dr . Korach vor
einem Kreis « interessierter Persönlichkeiten über die Bedeutung ber

Eheberatung im Rahmen der komiftunalen Fürsorge sprechen . Die

Leitung der Eheberotungsstell « ist Dr . Sch e u m a n n . �«inem
Schüler von Geheimrat Krau » , übertrogen worden . Die Sprech .

stunden finden bis auf weiteres jeden Dienstag und Freitag
von 3 bi » 7 Uhr nachmittag » in den Räumen der Schulzahnklinik
des Bezirks Prenzlauer Berg , D u n ck c r st r. 64 , statt .

— I- s

Mesenhutjchlangen im Aquarium .

Do » Berliner Aquarium hat in diejen Tagen mehrer « , zum
Teil 3H Meter lange Riefenhutschlongen erwarben . Di « Tiere ge -
boren in bie Gruppe der Brillenschlongen . Di « Zeichnung zeigt die

Schlange in Erregung , und zwar von vorn gesehen , und dieselbe
Schlange in Rnbestelluna . Bei der «igenttichen oorderindischen
Brillenschlange ist da » Schild mit einer brislenartigen Zeichnung
versehe », bei ber Kömgsbutschlange und bei der afrikanischen
Uräusschlanoc fehlt sie.

'
Die Äahrung hieser Art , bie zu den

qrößtcn Giftschlangen zählt , die es überhaupt gibt , besteht

fast ausschließlich in giftigen und ungiftigen Schlangen . Diese
seltenen , dem malaiischen Gebiete entstammenden Gäste bevölkern
das Terrarium Nr . 18 im zweiten Stackwerk .

Di « Menschenfallc im Fernzug .
Eine Frage an die hochwohlläbliche Eisenbahndircktion : Worum

herrscht im Aorort - und Fernbahnverkehr Patsdam - Berlin
eine "so heillose Konfusion ? Recht stattlich sind die Nebeneinnahmen ,
die wohl täglich insolge der ungenügenden Orientierung de » Pubii -
kums , ob Vorort - , ob - Fernzug , aus den Taschen de » geprellten
Publikiuns in die Bahnkossen stießen . Wenig erfreulich jedoch für
den Staatsbürger , dem an der Sperre in Berlin mit gewichtiger
Miene ein Beamter bedeutet , daß er zu seiner SO- Pseimig - Vorort -
karte noch — 1. 40 Mark nazuzahlen habe . Do » Delikt ?
Der Uebeltäter hat statt des Borortzuges , mit dem er
wollle . den Magdeburger Fernzug benutzt , zum winde -

stn > nicht allein durch eigene Schuld . Nachbezahlung also um fast
300 Proz . Natürlich kommt es zu recht erregten Szenen , die
Beamten sind an ihre Amtspflicht gebunden , der Fahrgast fühlt sich,
nicht mit Unrecht , unreell getäuscht und das Resnltot : Zahlen
oder polizeiliche Feststellung . Ist es nicht möglich , auch
im Bohnhofsanschlag ein « reinliche Scheidung von Dorvrt -
und Fernverkehr durchzuführen . Ist es notwendig , daß sich da »

Publikum dirrch labyrinthische Rätsel durcharbeitet , um schließlich
doch den verkehrten Zug zu besteigen ?

IugoslawischcrAbettd .
Der Deutschausländische Akademikerklub hat es

sich zur Ausgabe gemacht , internationale Geselligkeit zu pflegen und

auf diese Weise
'

eine Interessengemeinschaft auf gesellschaftlicher
Basis zu gründen . Im Rahmen eines jugoslawischen Abends hielt
Herr Baurat I a f f 6 in den Klubräumen . Budapester Str . 13 , einen

sehr intercsianten Vortrag über Jugoslawien . Unterstützt
von wohlgelungenen Lichtbildern führte er dieses ungemein inter -

«ssonte Land vor Augen . � Speziell Slowenien , die dalmatinische
Küste , Bosnien und die Herzegowina , endlich Serbien und Monte -

negro mit seiner weltentlegenen Einsamkeit weisen eine Fülle land¬

schaftlicher und historischer Schönheiten auf . Bei dem ziemlichen
Tiefstand der dortigen Valuta ( 1 Mark — 14 Dimen ) und den

Vergünstigungen , die der Reisende genießt ( innerhalb Jugoslawiens
erhält jeder 50 Prozent Fahrtermäßigung ) wäre Jugoslawien ein
interessantes Reiseziel . Dem Vortrage wohnten der eben eingetrof .
jene jugoslawische Gesandte , Dr . Smadlaka , zahlreich » Angehörige
der jugoslawischen Kolonie und «ine große Anzahl von Gästen bei .

Dss Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 29 . Mal .

Außer dem flbliohen Tjffespropranmu
4. 30 Uhr naohro . : Hevä - Bredovr - Scliiile ( Bildunsr . skurse ) . Ab¬

teilung Sprechunterrieht . Kiperanto ( DlreV ' or Juliu » Cllüot ) .
5 Uhr n»i - hm. : Die Violinsonate ( VI. ) Stefan Krenkel . Violine ;
Bruno Seidler - Winkler , Klilgel . Oäsar Frauek : Sonate A- Dur ,
Allegrctto den inoderato — All « pro — Rezitstivo Fant » » ! » —
Allegrctto poeo inosso . 5 . 30 —6. 30 Uhr abonds : Nacbmittagakonsert
der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Franz r . Szpa -
nowgki . Anschließend : Rats . - blSp « fürs Haus , Theaterdienst .
7 Uhr abends : Medieinisch - hygienische Plauderei ( Sanitätsrat Dr .
Paul Frank ) . 7. 25 Uhr abends : Hana - Bredoa ' - Scbule fHocbsohul -
knrse ) . " Abteilung ( resehtchte fleh . Regierungsrat Dr . Hans Del¬
brück : „ Bilder aus der deutseben Vergangenheit " . 3 Uhr abends :
Sandeapiele . Abteilung : Oper . Spielzeit 1925/26 . Leitung : Cor -
nolis Bronsgeest 30. Veranstaltung . . Der Barbier von set - iUa " ,
komische Oper in r «- ei Teiles ron Giecohino Rossini Dirigent .
Georg 8»A11 von der Berliner Staateoper . Graf Alraarira : Engen
TraneVr ; Doktor Bartolo ; Bernhard Köhler ; Rosine , dessen
Mündel ; Violette Sehadow ; Basilio , Musikmeister : Leo Scbützen -
dorf ; Marselline . Rosinens Gonrernante : Boren » Bradsky ;
Figaro . Barbier : Cornell » Bro . isgeost ; Kiorillo . des Grafen Be¬
dienter : Rudolf Kraja ; ein Offizier : Max Campbausen ; Musi¬
kanten ; Soldaten . Ort der Handlung : Sevilla . Zeit : Mitte des
17. Jahrhunderts . AuscblieCend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnaehrichten , Zeitansage . Wettordionst . Bportnachiichten .
Theater - und Filmdienet >0 30- 12 Uhr abends : Tanzmusik
( Kapelle Kermbaoh . Leitung : Kapellmeister Otto Kermbach ) .

K8nigswtisterhau » en , Sonnabend , den 29 . Mai .
S —S SO Uhr nachm . : Professor Dr . Amsel und Oborschullehrer

Westennann : Einhoitskursichrift . 4 . 30 - 3 Uhr nachm : Mit¬
teilungen dos Zontralinstitutes . 5 —5 30 Uhr abends : Walthor :
Süßspeisen und Zuckergebäcke . 8. 30 Uhr abends : Uebertragung
ron Berlin .

Jm hemö zur pottzeswache !

Ein schlimmer Mißgriff der Polizei erregt in Perl kn - Nord

große » Aussehen . Der im Hause « o y « n st r. 38 wohnende Händler

Gustav Percha Ha wurde am frühen Morgen um ' AS Uhr von

zwei Schupobeamten aus dem Bett herausgeholt » nd im Hemd

zur Polizeiwache in der W ö h l e r t st r a ß e gebracht .

Er sollte eine ihm auferlegte Geldftrose schuldig geblieben sein und

daher zur Derbüßung einer daiür einzusetzenden Haststrase abgeholl

werden . Perchalla hotte bereits am vort - ergehenden Tage die u>

seiner Wohnung erscheinenden Beamten daoon in Kenntnis geietzt ,

baß er die Strafe schon bezahlt habe . Erst am andern Margen

wurde aus dem Polizeibureou sestgestellt , daß der Mann , der im

Hemd hingeschleppt worden war , tatsächlich schon Zahlung

geleistet hatte . Man benachrichtigte min seine Fra » , und nach -

dem diese ihm seine Kleidung zur Wache gebradst hatte , durste er

nach Hause gehen .
Das Polizeipräsidium erklärt hierzu , daß die An -

gelegenheit genau untersucht werden wird . Ergibt sich, daß die

Polizeibeaniten barschriftswidrig gehandelt haben , so sollen sie als

zum Verkehr mit dem Publikum ungeeignet künftig

in anderer Weise beschüstigt werden . Das Polizeipräsidium bestätigt

schon jetzt , daß ber Händler , als man ihn in seiner Wohnung ou >.

suchte , ihn au » dem Bett holte und ' ihn im Hemd über die Straße

iührte , die ötrose schon bezahlt hatte . Die Beamten seien ober ou >

Grund einer ihnen vorher im Bureau gemachten Angab « der irrigen

Meinung gewesen , daß die Bezahlung nicht erfolgt sei und daher

eine Haststraf « oerbüßt werden müsie . Sie hätten freilich , jagt da »

Polizeipräsidium , auch wenn sie im Recht zu sein gloubten . die

Pflicht gehab «, ha sür zu sorgen , daß der Fest -

genommene nicht unbekleidet zur Woche gesührt
wurde . . , . „

Wir erinnern un » , daß vor dem Kriege die „ Königliche

Polizei sich derartige Mißgriff « m e h r f a ch geleistet hat . ? luch
eine Frau ist damals an einem Sommermorgen bei völliger Tages -
helle im Hemd über die Straße zur Polizeiwache geführt worden ,

weil sie eine ihr von der Polizei auferlegte Geldftrase nicht bezahlt
hatte . Die republikanischen Schupobeamten werben Kollegen , die das

schlechte Beispiel der . „ Königlichen " Polizei jetzt

noch nad ) ahmkn . hoffentlich mit oller Eindringlichkeit darauf l ?in -

weisen , daß sie schleunigst umzulernen hoben oder den blauen Rock

ausziehen müssen .

_ _ _ _ _ _ _

Keine leerstehenöen Neubauten .

Die D e » u t a t i o n s ü r da » Siedlung » - und W oh -
n u n g » w e l e n teilt mit : Zeitungsnachrichten zufolge ist im Laufe
der Berotunqen über die Hauszinssteuer im Hauptausfchuß des

preußischen Landtage » die Behauptung aufgestellt worden , daß nach
t - en eigenen ? lngab » n des Berliner Wohnungskommiisor « in Berlin
bereits drei Tonsend mit Haiiszinsstenern erboute Neubauwohnungen
leerstehen . Diese Zahl würde sich voraussichtlich am 1. Oktober d. I .

auf sechstausend und am L April 1927 auf zwölftausend leerstehende
Neubauwohnungen erhöhen . Hierzu bemerken wir : Es trifft
nicht zu . daß jemals eine derartige Zahl von mit öffentlichen
Mitteln erbauten Wohnungen leer stand , noch daß es bei der

großen Zahl der vorhandenen Wohmingsnchenden möglich wäre ,
baß auch mir annähernd felbft auf einen späteren Zeitpunkt binaus -

laufend , dreitausend . Neubauwobnungen leerftehen tönnten . Writer -
hin trifft ebenfall » nicht zu . daß der Dezernent für da » Wohnungs - -

und « iediungswefen der Stadt Berlin jemals «ine solche Behauptung
in irgendeiner Form auch nur gelegentlich geäußert hat . Die er -

wähnten Behauptungen entbehren daher jeder Unterlog «. Wenn

irgendwie noch Fertigstellung eine » Bauvorhaben » Wohnungen
einig , Zeit leerstonden , so waren es Wohnungen , di « durch

private Bauherren errichtet wurden , da diese von
den Interesienten so hohe Baukostenzuschüsse farderten , daß unter den

gegenwörtiqien wirtschaftlich gespannten VerholMissen die Auibrin -

gung dieser Betröge von den Wohnungsuchenden an » eigenen Mitteln
nicht möglich war . Da » zeitweilig « Leerstehen hatte jedoch bald zur

iFolge . daß die privaten Bauherren mit ihren Forderungen herunter -
gingen , wo » sich zweifelsohne zugunsten der Dohmmgsuchenden
auswirkte .

«
Dem Beschluß der Stadtverorbenteoersommlung . nach welchem

aus dem Bertrog ber oufgeleaten Anleihen der Wohnungstürsorge -
Gesellschaft zehn Millionen Mark als Zusatzhypoiheken zur Ver¬

fügung gestellt und serner eine Million Mark als Arbeitgeberdarlehen
freigestellt werden sollen , ist der Magistr . ' t in seiner letzter Sitzung
beigetreten

Tie Kundgebung des Reichsbanner « ! in der �unkhave .
Für die großdentsch - republika nische Kundge -

b u n g , die da » Reichsbanner Schmarz - Rot - Gold am morgigen
Sonnlog . nachmitiagd 3 Uhr . auf der A l p e n l ä it d i s ch e n S o m -

Werschau in der Funkhalle am Kaiserdamm veranstaltet ,
ist folgendes Programm aufgestellt worden : Die an der Veran -
staltuiig teilnehmenden Relchsbannerkameraden treten mit Fahnen
und Musik unt 2 Uhr nachmittags am Bahnhof Tiergarten ,
Bahnhof Zoo und auf dem W i t t e n b e r g p l a tz an . Von
diesen Stellen au » erfolgt der geschlosiene Marsch zur Funkhalle am
Kaiserdamm , wo um 3 Uhr die Feier mit dem von den Tambours
korps des Reichsbanners gespielten Reichsbonnermarsch beginnt .
Reichstagspräsidem L ö b e wird nach der Rezitation großdeutscher
Dichtungen durch Alfred Be i e r l e da » Wort ergreifen . Donach
spricht ein Mitglied des Oesterreichisch . Deutschen Volk » -
d u n d e » und ein Vertreter der Stadt Berlin . Ausdrücklich sei dar -

aus hingewiesen , daß da� übrige Programm , da » Vorträge , Konzerte
der Kapelle Julius Einödshoser und sechs weiterer Kapellen
sowie Austretett des Ballett » der Städtischen Oper und

. eichlich Gelegenheit zum Tanz vorsieht , noch besonders ausge -
staltet sein wird . Eintrittskarten für die Veranstaltung zum er -

mäßigten Preise von 1 M. sind bei den Funktionären des Reichs «
banners und gegen Mitgliederauswei » an der Kasse zu haben .

Tödlicher Flugzeugabsturz . Gestern vormittag startete in
Staaken der Fluozeuzsührer Leonhard A s s e. l , 23 Jahre alt . au »

Türzburg . mit einen , Flugzeug der Deutschen Verkehrifliegerichule

zu einem vilolflug in Etaaken . Bei dem Ver >uch , eine Rechtiturve ,
auszuführen , geriet da « Flugzeug gegen Ilbr in etwa 300 Meter

Höbe ins Trudeln und stürztet » der Nähe der Babnlinie Staaken -

Dolgow au « 200 Meter Höhe zu Loden . Da « Flugzeug wurde

zertrümmert und der Flugschüler getötet .

Durch Soldregen vergiftet ? Der Kaufmann E. au » der
Kaiierallee war gestern mit seiner Frau und dem fünf Jahre
alten Sobn zum Besuch seine « Bruder « nach H i r s ch g. a r t e n ge -
fahren . Nachmittag » spielt « der Knabe allein im Garten und riß
sich B l ü r e n z w e i g e des alt Zierpflanze Verwendelen Gold «
regen « ab . don denen er auch Blüten in den Mund nahm und
zerkaute . Abends aus der Rückkahrt bekam der Knabe Fieber ,
daß im Laufe der Nacht zu Lähmung « ericheinungen und Bewußt «
lofigkeit führte . Der herbeigeholte Arzt ließ da « Kind , nachdem er
die Ursache der Vergiftung festgestellt hatte , nach dem Krankenhaus
überführen .

Der Serlln —Lodz —Warschau - Expreß . der von Pari « kommt
und täglich in der 6. Nachmittagsstunde von Berlin Stadtbahn ob «
geht , führt nun in beiden Rlchtungen auch Wage » in . Klasse ,
in denen die Fahrt Berlin —Warschau etwa 23 Mark kostet .

Der neu « Staatssekretär im Reichspostministerium . Die durch
den Nebertritt de « Staatskekrelätt Dr . Bredow zur Reichsrund «
funkgesellschatt freiaeworden « Stelle eine « Staatssekretär » de « Reich «-
Postministeriums ist dem Ministerialdirektor Feverabend über -
tragen worden . Ministerialrat Dr . Traemer ist zum Munstertal «
direktor im Reichspoftministeeium ernannt worden .



TaS Ermittlungsverfahren gegen den Detektiv Lange .
Gegen den Detektiv ? rwin Longe , der in der vorigen Woche

fünf Revoloerschüsse im Kerichtssaol abgegeben hotte ,
ist von der Staatsanmaltschoft I , die auch den Revolver beschlag -
nahmt hat , ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden . Die Ver -
letzung de » Justizwachtmeisters Martin , der von einer abgeprallten
Patrone getroffen worden war , hat sich ernster herausgestellt , als
e » zueift de » Anschein hotte . Wie mitgeteilt , war die Kugel an
einem chosenknops abgeprallt . Es hat sich jedoch be ! der näheren
Untersuchung ergeben , dag sich in der Bauchgegend eine Handteller
gioße stark entzündete Stelle befindet , so daß mit der Möglichkeit
einer Entzündung des Bauchselles gerechnet werden muß . Justiz -
Wachtmeister Martin hat gegen den Attentäter Strasantrag wegen
Körperverletzung gestellt . Die Ermittlungen der Staatsanwaltschast
gegen Lange erstrecken sich auch auf Mord - oder Totschlagsvensuch ,
denn nach Ansicht de « Gerichts hat er seinen Revolver zu -
nach st gegen die Richter gerichtet gehabt und ist erst durch
das schnelle und tatkräftige Eingreifen des Justizwachtmeisters Otte
an der Ausführung des Attentatsplanes auf den Vorsitzenden oder
die Richter und Schöffen verhindert worden . Lange , der sich bereits
auf dem Wege der Besserung befindet , behauptet , daß er von An -
fang an die Absicht gehabt habe , sich selbst zu erschießen , nachdem
er das Zuchthousurteil vernommen hatte . Auf jeden Fall wird
gegen Lange auch eine Anklage wegen unerlaubten Wafscnbesitzes
erhoben werden .

Durch den llundfunk ermittelt . In einem Lederworengeschöst
in Altona wurde in der Rächt vom Montag zum Dienstag ein -
gekrochen und Waren im Werte von 12 000 M. gestohlen . Die
Altonoer Polizei setzte hurch Rundfunk die Polizeibehörden de ?
Provinzen in Kenntnis und schon am Mittwoch wurden die Svitz -
buben in M ü h l h a u s e n in T h ll ri n g e n bei dem Berkaus der
Waren ertappt und festgenommen . Die Diebe waren sehr erstaunt
darüber , daß die Mühlhauser Polizei so schnell «ine Beschreibung
der gestohlenen Waren hatte , da sie annahmen , die Poluei in
Altona würde zunächst Recherchen in Hamburg anstellen , che der
Diebstahl an die Polizeibehörden der Provinzm gemeldet würde .

Die Lelträge zu den Ferlenspielen . Der Magistrat hat die
Beiträge der Eltern zu den Ferienspielen auf den Außenspielplätzen
festgesetzt : für da » erste Kind einer Familie Wochenkarte I . SO M. ,
TageZkarte 0,30 M. ; für da » zweite Kind einer Familie Wochen -
karte 0,7. ' > P?. . Tageskarte 0,1S M. Die weiteren Kinder
einer Familie sind beitragsfrei . Für 2S Proz . der Gesamt -
zahl aller an den Ferienspielen teilnehmenden Kinder können bei
festgestellter Bedürftigkeit Freikarten ausgegeben werden .

Vezirk,bilduvg »au »schuß «roß - Serlla . Vorstellungen sllr Minderbemittelte
in der Stadt « ichcn Oper : Sonnabend , den LS. Mai . Zar und
Zimmermann : Sonnabend , den 5. Juni . Der Freischütz ' : Sonnabend , den
IL Juni . Der Waffenschmied ' : Sonnabend , den IS. Juni » Da » Rbeingold ' ;
Sonnabend , den LS. Juni . Der fliegende Holländer ' : Sonnabend , den
3. Juli . Die Zauberflöt «' . Preis der Karte 1,50 M. einichlichlich Garderobe
>md Theaterzettel . Karten zu haben im Bureau de » BczirkSbildungSauS »
ichuste », Liadenstr . 3, L. Hof 2 Tr. , Zimmer 8 und in allen belannten Vir .
tautSltellen . — « u Ferienkurfu » der RrbesterbUdnngsfchuI « findet K Ober .
kietzmühle bei Freienwalde a. d. D. statt , in der Zeit vom 28. Juni bis
?. Juli . Da » BortragSthema lautet : Der Marxi » mu » in der
Gegenwart , Lehrer Dr Karl Schräder . Unterkunst und gute ver <
vbegnng pro Tag 8. 50 M. . Hörgebühr für den ganzen Kurlu » 5 M.
Meldungen erbeten bis fpätesten » Montag , den 11. Juni , im Bureau des
BezirlSbildungSausschufse ». Lindenstr . 3, 3. Hos 2 Tr. , Zimmer S, unter
gleichzeitiger Vorauszahlung der Hörgebühr .

lieber die versteuervag der Dacht - med Metverträge erläßt der Präsident
de » LandeSfivanzamtS Berlin im Inf er a (enteil der vorliegenden Ausgabe
ewe Bekanntmachung .

Vlahkoazert der Schutzpolizei . Am Sonntag . 30. Mai , findet em Platz .
k » n z e r t der Schutzpolizei ans dem Hohenzolleruplatz ( Wilmersdorf ) von
IS —1 Uhr nachmittags statt .

Groß - Serliner Partemachrichten .
3. Srtt » iknedrichtdaiii . Achluna . EUerndeiräie ! Wichtige Kusammenkuiilt

lämtlicher ( kltcrndeirätc deine , comtedend , noifimitlaos 5 Udr, dei Rotiii .
Gubener Str . Id. Jede Schule mutz mindekien » einen Vertreter cnt -' senden . Materiatausaabr .

7. Jtrei » CcharlrNtcnburfl und S»and «». Die Juristische Svrechstnnde findet
deute . iZonnabend . uochniiitaas von S bis K Übe im Juaenddeim Ziosinen -

lirabe < statt .

heule . Sonnabend , den 2g . Mai :
1J. Abi . Die Genossinnen und Genossen betciliaen sich beni » abend S Uhr an

der Demonstration des Reichsbanners . Terstmintt «letner tieraarten ,
obcnds S Uhr.

25. Abt . 7 Udo bei Gott , ilnivrodestr . s. Adresiemnoteriol für die SItrrn .
briratsrooblen abliefern .

US. Abt . s Uhr Tlugblaltverbreituna mi den ENernbeivatowablen , Turrrv »
siraho 23. Srschelnrn aller Genossen ist Pflicht .

70. Abt . Wilmersdorf . SammeMsten aum Doltsentlcheid ssnd - drinvenb ab»u»
holen beim galsiem stlaul . Solsteinische Str . 4.

R«k»lln . »4. Ab, Übt wichttac ssunttionikrsimm « bei Schröder . Stein -
niebstr . 52. Erscheinen ist Pili ritt. »tl . Abt. « Ubr Sitiuna da » Banner .
ausschnsse » bei Teich.

tot . Ab». Zadannisthal . r, Uhr lNuablatwrrbreiltM « >nrr Elternbeiratowahl
bei «obin , Raonstr . 2.

Morgen . Sonntag , den 30 . Mai :
2S, Abt . Vorniiltaqs !> Ulir sZluablattnerbreiwnq zur Eltermboirotswahl .

Trestviinttei fltA 237 . 238 , 2. * und 340 bei Bartel ». Wörth er Str . l »:
»e, . 241. A3- . 243b bei Rubi . Eboriner Str . 41: Bez. A2b und 245 bei
Meier . L- derdemr Etr . 39; B«z. 241 und dir Genossen der 28. Abt . bei
3undkl . ZZastanienallee 2» -�>0.

»t . Abt . Ztenljtlln . Die Genossen , b!«- sich mir Landamtatton aeweldet babo ».
treffen sich morgen » Ty Ubr bei Köster . Karlsaartenltr . 4.

ll ». «it . stichtenber ». 0 Ubr oormittaas wlchtiae furze sZunktionäiKhirna bei
Zemvel . Glidrunstr . 7. Ausaobe von Zluablattrnatrriat .

*
a . Abt . Monioo . den IN. Mai . abend « 7 llbr . bei Tiebab , Litauer Str . Ii.

wichtiae �nnktionitrsihunq . Erscheinen aller Tnntttanöre drinaenp er -
forderlich , einschliesslich der Bezirksn - rordnetenfraklion .

Arbertsgemeinschaft de» «inderlrenndr , Kreis Mitte . Montag , den 3l . Mai ,
nachrnittaa » 3 Übe. Probe zur Sonnenwendfeier In der Schul « Ssisabeth .
kirchstr . I » lSort , immer ) . Alle Grnvvcn nistsscn vertreten sein . VIcistift
nicht vcraesten . — Gruppe Ebarloitenburai Sonnabend nachmittaa treffen
sich die Kinder um 3 Ubr am Keim oder 3' y llhr Epielpwss Tieraorten .

. — Gross - Berlin : Sonntaa . b«n 30. Mai . Helferoiieelii - , nach Dranienbura .
Teesfpu nit aller Selker vorinittaao 9 Ubr am Bohnbos Lo- anienbura .

Sozialiftische �lrbeiterjugenö Groß - Serlin .
Achtnnq , Abteilnaasleiter ! Wendet euch sofort an die «tständigev Partei .

obieilunaen med » Mithilfe »u den . Elt ? rnbeiroiswahlen am Sonntaa . den
8. Ovni .

heute . Sonnabend , den 29 . Mai :
Werbe bezir ! »enNlln : Abend » ' - 8 Uhr im Zuaendbeim Eanner Strasse

Merchebeztrtsfunklionorsissuna . Zaarsordnuna : 1. «ortragi . . SAil . und voll ».
entscheid ' . 2. Oraonisawrische ». S. Verschiedene «. E» wird um pLnktliche «
Ericheinen aller ssunttionäre aedeien .

Morgen . Sonnkag . den 30 . Mai :
Welss«»lee I : Abend « 7 Ubr kn Iuarndbeim Ehorlottenburaer , Ecke Sloelick«»

strasse . Mlmnortraa : �Ouer durch Deutschland ' . Eintritt frei . Gaste will -
lommen . _ _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » S chwarz - Rok�Sold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastianstr . 87/38. Set t Tr.
! Zriedrich «baiv : Mo „ d. 81. . abend , 8 Ubr. Ml Siostin , Plentelet
Strosse 74. tzilgendveriammluna . . � Schöncbera - Ariedeu «»: Sann -

taa . d. 30. . nachm . 1 Ubr , Antreten der Kameraden des aesamten Kreises am
Warllnrraplass zur Teilnadmc an der Anschlusskundaedunz in der TuukliaLr .
stabnen stn » zur Stelle . - Trepto « <«»«, »>: So. , d. 39. . abend , 8 Ubr . Mitgl . .
Vers , de« Kam. Imderq , Oberschöneroeide . Wildclminenbofstr . »4. Bericht ran
der Bund - »aeneral » ersammluna lKam . Zun«) . Noch der Bersammluna ae-
s' lliaes Beisammensein mit AnaehLriaen . 30. Mai beteiliat sich der Kreis a »
der Anschiusskundaebunq in der Tmrkballe am Koiserdamm . Mitglieder I M. ,
Gitste 1,50 M. Räberes wird noch Sonnabend in der Versammlung und durch
die Presse belanirtaeaeben . — Adlcrshos : Sa. , d. 29. . 7 Uhr abends . Abmarsch
vom Bbf. Adlersbof . Ecke - Bismarckstrasse . nach Oderschoneweid « ,ur Mital . »
Bers . des Kreises . — Pankow : Sonntaa . d. 30. . Antreten fei Uhr moraen »
Pankow . Rordbbf . . zur ssalirt nach Kohcnncucndork . Wcrbeumzua Mit Tom-
bourkarvs und stöhnen . — Bezirk Sirlisser Bahn : Sonntag , d. 30. , norm .
9' / » llbr , Porstondssstzmia für Eichwalde . Wildau und Köniaswusterhausen im

. . Grllnen Baum " . Wildau . — Erkner : So. , b. 39. . 8' i Uhr. Wikairt zur Kund -
oebuna in WiNiclmsbaaen - Rahnsdorf . Arbeitslose freie Fahrt . Ab 80. Mar
bis 5. fluni bähen sich die Kameraden zum Arbcitsdienst für unser » stabnen -
weide bereitzuhalten . Ouorticrzettcl abaeben . - Weddln, : Sonntaa . d. 80. ,
nachm . I >>? Uhr , Antreten in den Abtcilunaen . — striedrichebain : Sonntaa .
d. 30. . 1 Uhr. Antreten Ullslriner Ptass mit Musik und stöhnen . — Pankow
( Ktris ) ; Roch der Rndkehr von Sohenneuendorf Antreten Sonntaa nochm.
l >i Uhr Bornholmer Strasse , Elke Schönhauser Allee , mit Musik »nd stahnen .
Pflichtveranilaltunq . Ztachrichtendienft ladet ein . — Weissensee ttkrei, ) : So
d. 39. . Porstands - »nd stunktionärsissuna abend » 8 Ubr, Grüner Baum . San. , .
taa . d. 30. . nochmittoas 12N- Uhr. Antreten zur Kundaebuna stunkballe , Grüner
Baum . Montaa » und Mittwochs abends Ueden der Epielleute .

*
« an vorstand . Anschlnsskundaobuna stunkhallr ! Aenderung ? Mitte

tritt 2 Ubr »hf . 3oo, Prenzlauer Ver « 2 llhr am Wlttenberavlass .
Charlotte u bur « 2 Uhr Vhf. 3oo an.

Berliner Kandwerkeroerein . Sonnwa . 30. Mai . beimatkundliche Sande .
runa unter ststhruna de» Lehrer » Alfred Voiat nach der Römerschanze . Die
Tour führt über Potsdam . Üledliss. Calrom . Treffpunkt 10 Uhr auf dem Bahn .
stei « in Potsdam .

ortsarnppe Wcddina de» Rcichabnndes der Kinderreichen . Mittwoch .
2. Juni , » Ubr . in der Schulauia Wiesen ltr . 66, Vortrag : „ Die sturchi im
Lebe » des Kindes " .

Arbeiternerein für Biochemie » nd Lebcnereior » i. «. «. Bezirk Lichten -
der «: Veralunasstellc : Lokal Saas . MNiendorffsir . 106 107. jeden Mittwoch .
abends 7«. Uhr. — Bezirk Renkölln : Veratunassielle / - Lokal Anaekratb . Elbe -
strasse 26. leden Donnersiao , abend » 6 Uhr. — Bezirk Prenzlauer Per «: B-
rawnasstelle bei stifcher . stalkvlass 3, Sof 1 Tr. , jeden Mittwoch , abends 6r.
bis 8 Ubr. — Bezirk Wcddina : Bcrawnasstcllc : Lokal Nass. Morsir . 12. jeden
Morrtoa . abends 7' i Übe.

I . aboristal Idn Ünlono Inlernacioni . Prupo Berlin . Sundio re 30- rna mayoeventos exkurso ad Zossen . Ni renkontros m»»lne ye 8 kl. aran Potsdamer
staciono . Omun asistez !

Wetterbericht der äffenlllchev wetterdievststeUe stlr Berlin . ( Rachdr . derb . )
Kuhlcr , wolkig bi » trübe . Regcnsällc . — Jür veutschlanb . Von West nach
Ost jortschrcitendc Ablüblung , weitverbreitete Regcnsälle

Unerwartet verschied am 26. Mal
intolge Kerzschlag » unser lanajobriger
Mitarbeiter n. Kollege , der Schriftsetzer

vsrl iiarklinne «
im 63. Lebensjahre .

In den 34 Iahren seiner Tätigkeit
am „Vorwärts " erwies er sich als
ein fleisslger und pflichteifriger Mit -
arbeitcr .

Ehr « seinem Andenken I

Di « Geschäftsleitung und da »
Personal der vorwärl » -

Buchdruckerei .
Beerdigung Montag , 31. Mai . nach-

mittag « 8 Uhr. von der Kall « de»
Städt . stricdhofcs Reinickendorf - West,
Humboldtsiraße . — Strassenbahnver -
bindnng Linie 41.

Dekanntivachvvg
In der Strafsache gegen den Gemüse -

arotzhändler Paul Klllber in Beelitz Stadt .
Treuenbrietzencr Str . , hat die 8. kleine
Strafkammer des Landgerichts I in Berlin
durch Urteil vom 8. Oktober 1925 für Recht
erkannt :

Der Angeklagte wird wegen vorsätzlichen
Preiswuchere zu 600 M. Gcldstrate event .
»u 1 Monat »nd 3 Wochen Gefängnis
kostenpflichtig verurteilt .

Die Verurteilung ist auf Kosten de,
Angeklagten öffentlich bekanntzumache »

Amtsgericht Berlln . MItte
Abt . 129 — E. 205. 25.

Metallbetten
StablmatraUcn , Kinderbetten güntii an Pri«.
Kai 650 fr . ElsenmObelfabrik Suhl Thür .

Bekanntmachung .
Ventmnti der Padit - and Miißrartrlge.

Die Pacht - und Miewerttäge werden
nicht mehr alljährlich im Iannar an der
Sand von Pacht - und Mietoer , eichn' ssen
fondern durch Verwendung von Stewpe ! -
marken zu den Verträgen feldst verfteueri .
In dieser Form ftemoelpNichtig sind seit
dem 1. November 1924 alle schrtstltch —
auch durch Vricirnechi » oder Auetemsch
sonstiger schriftlicher Mitteilungen — bei
urkundete » Pacht - und Mietverträge , intern
dei Verträgen Uder die Verpachtun , ntzer
Vermiewng im Inland « gelegener «runb -
stücke oder Gebäude oder Teile von selchen
der Pacht - »der «tetzine den Betre ,
von l . ooo RM. jährlich oder auf dae Jahr
umgerechnet übersteigt . Vinnen i Wechen
nach dem Tage der Aueflkllung ist die
Urkunde bei den Stemvelverteilern aber
den zu Stemvelzelchen - PertriedsftoNen de-
stellten stimm , »mtern vorzulegen . Diese
Stellen erteilen auch Auskunft .

Unkenntnis der einschlägigen
schrlften schützt nicht v«r Bestrafung .

Berlin , den 20. Mal 192«.
Der Priddeat

des Landeiflnanzamt , Berlin .

Bor -

ipeziab
jehandl.
surft :
utinne füll beeiligt
suHhgug o>4 letemin ,

isdilas
io öl«. , dan
eil Beil. mii»
freO. fetgaWli
I» Ii kes» elet

lleeelailbateörleetelu
ögnngeet öetneeae», ssratl . empkobten .

MiMnh ISS. 1-11. 14. Imt » (9-11 Jnk

Moor - , Sdawefci - , Eisen - , Sidid -

Bau Oppeisdorf
bei Z II t a u In Sachsen

Olinzcnde Erfolge bisi Qlcbt , Rheneu .
Frauenleiden

Prospekt durch die Qemeindevervaltnng
Meldestelle IQr Kurgäste

Beginn der Saison Mitte April

Braun Herren ' Sdmürhalbschuhe
D« ue » ie Fora » und Färb « , beste Rehmenarbeit ,

Oritztnal - Goodyear - WeB

Paar Schuhe Jahresumsatz allein in Berlin .

Der beste Beweis für hervorragende QualltSt
und volkstümliche Preise . — Eigene Fabrikation

elegantester Damen ' Schuhe in grau , blond « beige

' 90Gran Leinen • Scfanür -

H albschuhe amarikaniaober
Absatz

. . . . . . . . . .

. . ..

. . . . .. . .

.

Brann Rindbox - Span -

gen - und Schnürschuhe df
bequeme Lautrobuha . wU»

Blond Cheyrean .

Eiiupangenschuhe
mit KomUss - Abfatz

. . . . . . .

S 90

10 50

Blond und grau Boxcalf - Ein -

spangcnschuhe eieg . � äq
Form , mit Komtpis - «nd
amsrlkanlschem Abaati . . .

50Blond Chevrean -
Zugschuhe reii . Hodall ,
m. Loal « XV. . «. amerik . Abs.

Blond la Chevreau - . _ Mr .
Dreispangenschuhe « 4 » % 50
mit «ehr schicker Flecbtver -
r - lemng, Lonls XV. - Abtata

Herren - Weiss - Leinen -
Schnürschuhe _ _ _ _ __ _ _ _ __ . Vr

14

16

Braun Rindbox - Herren -
Schnfirschohe moderne Form ,
srelaa gedoppelt

. . . . . . .. . . . . . . . . .

Braun Herren - Halb¬
schuhe grau Nnbnkein -
aata , ( Joodjear , gednr. pclt ,
elegante epltannde Form

Braun glatt RIndleder - San da len
feste genAbte Iieder - Lsataoble ,
Absatzfleck , OrCeee 43( 46 6, SO,
36 42 4,90,81/85 4,25 .

Weiss Leinen - Seglers nhe
mit angegossener weisser Gnmml - Of |
sohle , unsere Marke „Ahoi" , Cr vr
Grösse 43/47 5,90 , 31( 33 4,50
27( 30 4,25 , 25( 26 3,00 | | " D
Weiss Leinen - Tennl * » chnhe
( Scbnarsebabe ) , randgenähte dop¬
pelte Chromleder - Laufnoble , la
Fabrikat , rund oder «plt «, rtr
Herren 6,00 . . . . . . . . .kssr Damen

Weiss Leinen - Kinder -

Stiefel gute Verarbeitung ,
Grösse 25/26 2,95 , 23/24 2,50 , 23

Braun Spangenschuhe nA
paeerechte Form , Gr. 85/36 TjOO, ' H VU
Sm 0,60 , 27/80 0,50 , M �
3, SO . . . . . . .. . . .. . . . . . .�. Ma0; 24 Wh /

Weiss und beige
Leinen - Spangen¬
sch u b e,Louie XT. - AbMta

finp gi032s SehutL - Spezialhaus. mit dsß gsoßisn Auswahl



Staats - Theater
Opernhaus

am KSnigsplatz
6"s : Boris uodunoff

Schauspielhaus
8 U. : Duell am Lido
Schiller - Theater
8 U. : Kyrlts - Pyrltz

Micke Oper
Charlottenburg

DeDtsdies Ibeater
Norden 10334 —38

Utile YmtiNongn
8 Uhr :

Vikforla

Kammerspiele
Norden 10334 - 38

8 Uhr :

Week - end
( Ueber ' n Sonntag )

Die Komodie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr :

Lessing - Tb.

u Schneider
Mbbel

Rhein . Komödie v.
Müller - Schlösser .
Henckels , Berber

Grodtczinsky
Sommerpr . 1-8 JH.
ditgl.d VGlksbäh. Ceeert
idiaft . Reidnbaggergegen
Autseb gutePlatze1 1,50,

aidi a» UtgeMrigt

Kleines Tb .
8Ve Uhr

Craliskn ton KartGötz
orz . dieses zahlt

SO»/, ! d Kassenm -

8 Uhr :

inlernikt .

Variete
Sonntags 3. 30 zu
ermäß . Preisen d.
volle Programm

Theaterkasse :
rfltzow issi

Tbeat . d. Westens
: GrällnMarlza

50 Pfg. bis 6 JHk.
( Keine Bons )

Heutedu , Stg . 2U. :
Schneewittchen

NPI. dialU. kraadia. tiagg.
Stg . nchm. halb Pr
4: Gräfin Marlza

Volks büh ne
Tb. im SduffbauenloninTheater am Bülowpiati

Vi- Uhr :

FAUST
Morgen 3 Uhr :

Judith

8 : Das trunkensSdiiff

8 Uhr :

Die Freier
Morgen 8 Uhr :

Die Freier .

Droßes Schauspielhaus
Täglich 8>/ . Uhr :

Ait - Beideiberp
Gastspiel Alfred Braun

ftmiok der Spielzeit 31 . Pfal 1 026

ORIENT . TABA,K - u ZIGAR ETT - FABRIK - VEN IDZE " JNH . HUGO ' ZIETZ , G . M. B . H .

ferlUigi5
stellt sich als eine 6pfg , Zlgavette
von höchster teistuna dav . Wie
der erste Tenor das Hohe T nur

durch fachgemäße stimmliche pftepe
in abgettärieraKlangschönheit erhält ,

b ist auch die Zigareäepdas hohe C " em

) roöust reicher Erfahrung und lorg -
ämer Schulung . ? n ihren feinen ,

wohlabgewoyenen Verhältnissen
in Tabak ' - ( Qualität und Tabak -

Mischung ist sie ein Vekenntnis

ernsten und zielsicheren Mottens

auf dem Gebiete moderner Jiga - -
retten - Jabrikation . Sie bietet

O
beim Genuß in Geschmack und

ftroma Zieize , die gegenüber dem

Truste des heutigen Gebens einen
wohltuenden Ausgleich schaffen .

Vitte prüfen Sie

Homlsdie Oper
S' /t Wr. James Klein 8' / «

Berlin hline Hemd!
Die gewaltigste Revue

200 Mitwirkende

Sommerpreise

titflici -

; DRESPE N v K' Q' L N . X' Q. NI I GS B E R G ( P R . ) ; S E FFH E N N E R S D 0 R F CS AJ

Den zartesten wie farbigen Geweben

Gib mit LUX Seifenflocken neues Lebend

L U X Seifenflocken find kein

Seifenpulver , fondern das edelfte

Reinigungsrniiiel für Seide , Wolle

und alle feinen Gewebe . Leicht

dring ! der milde Schaum der LUX

Seifenflocken in die feinen Poren

der Gewebe und löflohne Reiben

allen Staub und Schmutz . LUX

Seifenflocken erhalten felbfl den

empfindlichßen Stoffen ihre ur -

fprüngliche Schönheit und Farben¬

pracht .

Doppelpackung 90 Pfg .

Normalpackung 50 Pfg .

Eine Hand voll LUX

Seifenflocken , eufge -

16fl im Wafihkessei ,

wirkt Wunder . LUX

nie lose , nur in LUX.

Original • Sthachiein .

•>
' S

SEIFENFBDCKEN
X O

SUHUCHT GESELLSCHAFT A. - G. Mannheim - Rheinau

Dcutsehes
IQnstl . - Tlieater

Tägl 8 Uhr -
Der trOhUdie

Welnherg
Tb. a. Rurliiisteiidamin

Tägl . 8 Uhr :
Rebhuhn od . Die

neue Fassade
ffallnerthealer

8 Uhr:
Der beilige Brunnen

Blanco Posncts
Erweckung

Metropol - Theal .
Gastsp . desTh . am
Kurfürstendamm .

8' / , Uhr ; Die

üadit der nädite

Hose - Theater
SV. Uhr : Ehre deine
Mutter , — Gartenb
7*/ . Uc Ditgtuk. Jocgfrao

Earnowilqi-BöbiicD
Tbeaier

HOntggriUzJtr .
T. : Hasenheid2110

8 Uhr:
Or . Schmidt

Homoaienhaus
Telz Norden 6304

8 Uhr

Der Garteo M

Die Tribüne
Tel : Wilhelm 5365

SV. Uhr

Der Rubikon

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr

Stettiner SSnger
Neu I

BerlimrEnrleüi »an hayiel.

Dönhoff - Brettl (Saald. Cut. )
Varietet — Honzertl — Tanzt

ZU
Sonnabend , den 29 . Mai

nachmittags 3 Uhr

Berliner Tlteaier
Tägl . 81/. : Donner
weiter , ganz famos

Central . Theater
8

Uhr :
Ilka Grünlns

Eva EoDiieDr

Residenz - Tneai .
Tagt. 8V. U. : Ver¬

botene Küsse
Eugen Rex, Metclka
Pr. ; 75 Pf. bis 4 M

Casiao - Theater
8 Uhr :

Ons rerlorece Parailisi
Vorher Bunter Teil
Gutschein 1-4 Pers
Bei Vorzeigung der
Annonce zahlen Sie
Paut u. Balkon I M
Loge u. Sessel 1. 50

Dem ID. am Zoo
Tagl . a Uhr :

Oer- alte Omaner
Operette in 3 Akten
Charlä Vespermann
Falk , Kiper , Godau .
Straaten , Hainisch
Preise 1U0 bis 6 M.

Tfteatera . WTor
Tägl 8 Uhr

Elite -

Sänger
BaDiiiblQtD

in Werder

100
errar *

Qailtangs - . BabaK -
u . Beklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 45 Jahr .

als Spezialität
Conrad Mfliier
Scbkeuditz - Leipzig

iefonflers
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derGesamt -
au IIa ge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

nuiihtn

SAitidefornetf I
CHARLOTTEN BURG .

WilmendorferStr . tJÖ
1 etag ,

t *** bed . Uer Jtf�

SF SdimeiflBlöDle �
geräuchert , mit dicker Meischbacke, monaie -
lang hnitbar , 0 vfunb . . . . M. 8. 20
30 vfb . Schweine - nieiusleifch . 8. 70

»
S

a
9
9
•
9 .

rote ftugeKüfe
tote XafeKdfc

Selbe Bcoheu
ilfitct Art . .

3 . 80
3. 80
3. 80

� ■ i ■ _ 4. 70
OSnisch . Cfbamer Sett , 7. 40
bdniicher Tofel . Zelt , 7. 40
bdnifaj . QoUdnbeiJe « , 0. 78
büntfdi . SChiucijet jell , 9. 46

200 yarzer ftdfe . . . . .. 3 . 90
freibleibend ab hier Nachnahme .

LKragaiaaD , florlorl WM ) Kr. 234

ReederelKiedi
Faliensteinstr . 48 : Tel. HcfilzpL 8197

Ab Oberbaumbrücke täglich auller Sonnabends
Sonntags 9, 12, uod 2 Uhr, Wochentags 9 Uhr trüb

„ ach Neu- Heringsdort
Voltersdorf . Sdilease Hinso"nta™rt�- m50

Täglich 9 Uhr früh
tauBer Sonnabend A F ii th h dld » Bin und zurücli
und Sonntag ) nach " " uffiUCIMC . 2 M„ Kinder I M

Ferner : Jeden Diensiag . Mlltwcch und Donnerstag nach

ferö ! am Sdiwieiowsce
Abf. 8' . Uhr . ' - larschallbrücke . nahe Reichslagsgenäude

Abf. 9V, Uhr Cbarlottenburg . Tegeler Weg, nahe Bahnhof
Jungfernheide .

I . ainpeiisehiriu - Gestelle sowie
sämtl . Zubeh . wie Seide , Baiist , Seiden¬
trans , Wickelband usw. in la Qualität
bill ig in den Spezialgesch . Japnnai30c «n0uroim . 0£0M DorotheenstraBe 58 , neben der Kirche ,

cn
"

, cn
* Königgrätzer Str . 44, nahe Anh. Bahnh ,50 » » esu - Brunnenstr . 189 , Ecke Anklamer Str ,

52 * * ' Dreibundstr . 48 . a Nord - Södbh . Kreuzb ,
� - _ _

*
. r - " Hohenzoilerndamm 16, EckeUhlandstr . ,DJle Raunen gl. Pr. ciurliSesenheim . Str . U,E . ßismarikstr .

Inferieren
bringt ERPOLQJ

BcöcrNadilÄrÄ�
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Der ZunS .
Von Äodiou Akulschia .

Sevres - Vasen .
Ich habe eme fremde Mütze und einen fremden Schafspelz an .

Das Pferd , das meine Schwester und mich nach unserem verschneiten
chcimatsdorf führt , ist auch entlichen .

Wo ist Traum und wo ist Wirklichkeit ? — Das hellbeleuchtete
und lärmende Moskau , das jetzt tausend Werst entfernt liegen mag ,
oder dieser Sturm mit seinen hinter den Pelzkragen kriechenden
Schneeflocken , die ängstlichen und zugleich aufmunternden Zurufe
nieiner Schwester und das schwere Schnaufen unsere » treuen
Pferdes ?

Als der Zug noch durch Schnee und Unwetter dahinraste , wußte
ich nicht mal , was draußen hinter den Fensterscheiben vor sich ging :
Ich vertraute auf die Maschine und war vollkommen ruhig . . . Und
jetzt bekomme ich keine Lust , das Schneegestöber kann uns jeden
Augenblick erwürgen mitsamt dem Pferde . — Mit Waffenlosen hat
das Element kein Mitleid . . . und gerade dorthin fahre ich jetzt ,
wo alles waffen - und machtlos ist angesichts der Schneestürme und
d ' s Schauerregcns , der Sommerhitze und des strengen Frostes .

Vor einer Brücke bleibt dos Pferd stehen . Es zittert .
schaben wir etwa den Weg verloren ? �

„ Nein , das Pferd hat etwas gewittert . "
Ich schlag « den Kragen meines Schafspelzes zurück und höre

ein vom Wind gedämpftes Etwas , das wie Aufatmen oder Stöhnen
klingt . Und einige Minuten später sitzt unter dem Schoß meines
Pelzes ein neuer kleiner Passagier . Sein Leib ist warm und doch
atmet er schwer und beantwortet die Fragen nicht . . . Die Schwester
hat Angst , er würde sterben unterwegs , sie treibt das Pferd an .

Von dem Dorfe her ertönen in langen Zeitabständen gedehnte
Glockenschläge .

Der Stnnn spielt mit uns . die Glocken tönen erstickend in der
Ferne . . . Plötzlich erscheint eine Flamme . Ich denke schon , es
brenne . « Wir werden erwartet, " sagt meine Schwester , . die
Unsrigen sind ans der Straße und brennen Stroh , um uns den Weg
zu zeigen . " . Eheu " , klingt es von ser Straße her — . eheu " , er -
widert die Schwester .

Man hat uns gehört und als Zeichen besten fllegt ein «
brennende Garbe hoch in die Lust .

Die Etrohrakete im Schneegestöber und klägliche Glockentöne .
diese Sorge um uns und unfern Fund — das alles hebt meine

Stimmung . . . Der unter dem Schasspelz warm gewordene
Passagier bewegt sich : trinken, " bittet er . . Warte noch ein bißchen .
wir sind gleich da . "

Zu Hause brodelt der Samowar . Der zehnjährige Knirps wird

von seinen Lumpen befreit , gebadet und in die Wäsche meines Neffen
gesteckt . Der Junge lebt auf , obwohl er wenig spricht , und wie es

scheint , mißtrauisch umherschaut .
Ztach zweiter Taste Tee bring « ich den Findling durch freund -

liche Fragen zur Nede .
Er sängt an zu erzählen , und indem er erzählt , möchte man

glauben , einen Fünfzig - und nicht einen Zehnjährigen vor sich zu
haben . . . „

Er hat Bater und Mutter , sie wohnten alle im Kaukasus . Dann
kamen die Weißen , der Vater wurde abgeführt und erschoflen . Die
Mutter weinte und sprach eines Tage » zum Kleinen : �kolja, fahren
wir fort von hier , nach Tiflis , dort wohnt eine gut « Bekannte von
mir . Hier dürfen wir beide nicht länger bleiben . "

Wir fuhren los und die Mutter war krank . Unterwegs , nicht
weit von Tislis starb sie . Auf der Statton trugen sie die Leute

zum Wagen hinaus , auf mich hat keiner geachtet .
Wo die Bekannte wohnte , wußte ich nicht . . . Ich hatte nie

vorher gebettelt und da blieb mir nichts übrig . Ich war damals

wohl sechs Jahre alt . Ich fing an . in den Straßen herumzustreifen .
Es gesellten sich einige Kameraden zu mir . Don Tislis wanderten

wir noch Baku hinüber , von da — mit einem Dampfer nach

Krafnowdfk . Dort blieben meine Kameraden zurück . Ich fuhr nach

Taschkent ( Zentralasien . DS . ) und lebt « da etwa zweieinhalb Jahre

lang . Nachts verblieb ich auf dem Bahnhof . Man wird zwar nachts
von den Bahnhöfen gejagt , doch ich oersteckte mich hinter einem

Schrank — er war nicht ganz dicht an die Wand gelehnt . Nur sich

legen durfte man nicht , denn der Militionär könnte die Füße be -

merken . Ich hatte mich aber daran gewöhnt — man lehnt sich an

die Wand an und schläft so.
Später erfuhr noch einer von meinem Versteck , wir wohnten

nunmehr zu zweit hinter dem Schrank . Es wollte sich noch ein
Dritter zu uns gesellen . . Für alle reicht der Raum nicht aus , wenn
die Leute davon erfahren , ist es Schluß mst uns . Sehe dich lieber

nach einem andern Schrank um . "
Mein Freund sing an . mich nach Moskau zu rufen . . Alle

fahren jetzt nach Moskau , es gibt einen Befehl, " sagte er , . daß

sich alle Waisen in Moskau versammeln sollen . "
Ich erinnerte mich , daß ich einen Onkel in Moskau hatte . Meine

Mutter erzählle mir öfters , der Onkel male Bilder .
Wir fuhren also los . Auf einer Station bemerkte der Schaffner

meinen Freund und wollte ihn fortjagen . Der Freund sprang ab und

geriet unter die Räder . Er wurde ganz und gar zerquescht .
Der Weg von Taschkent ist weit . Dort war es noch warm ge -

wefen und während der Fahrt wurde es immer kühler und kühler /

Zuerst bettelle ich auf den Stationen um Speisereste oder sang vor

den Fenstern . Dann wurde das Publikum ärgerlich : . Was belästigt
er einen tagtäglich . " sagten die Leute und gaben mir nichts mehr .
Run erdachte ich mir etwas anderes . Ich stieg aus , ging zum

nächsten Dorf , sammelle dort Brot — und kehrte nach der Station

zurück . Don diesem Tage an , Hab « ich viele Züge gewechsell . War

mein Brot zu Ende , so lief ich nach dem Dorf . . . Auf dieser
Station war ich auch ausgestiegen und fragte irgendeinen fremden
Onkel : „ Ist es weit bis zum Dorfe ? " . Drei Werft werden es wohl

sein, " sagte er mir .

„ Ich marschiere los , und nun wird es dunkel , der Wind sängt
em zu wehen , ich war hungrig , wurde matt und mußte umfallen . . . "

Mutter . Schwester , Schwägerinnen und die Nachbarinnen , die

sich gelegentlich meiner Ankunft oersammctt hatten , lauschen der

Erzählung de « kleinen blossen aschblonden Jungen und wischen sich
die Tränen mit dem Tuchende ab .

„ Verwöhnt ist er nun nicht, " sagte jemand . „Willst dich in die

Pflege nehmen lassen ? " — „ Nein , ich muß weiter nach Moskau .

da malt mein Onkel Bilder , er wird mich auch lehren . . . " „ Wie

kannst du jetzt noch Moskau ? Möchtest dir wohl den Hals brechen ?

Bleibe doch hier «ine Weile , ruhe dich aus . " — „ Nachher sehen wir

es bester, " spricht der vom Tee schwitzende Kolja .

Man legt chn auf den Ofen schlafen . Jetzt schläft er süß . Alle »

schläft schon . Ts ist ja spät .

Caecilic . Caecilic ,

0 denk ' an die Familie !
Die vettern und die Lasen
Blamierst du mit den Vasen ,
So daß die ganze Sippe spricht :
„ Bei uns klaut man io offen nicht ! "

Man muß Kolja zu überreden versuchen , auf dem Dorf noch zu
bleiben . Der bildermalende Onkel existiert sicher nur in seiner
Phantasie , und mit obdachlosen Kindern ist Moskau ohnedies über -

füllt .
Der Sturm läßt nicht nach , schlägt gegen die Fensterladen wie

ein Bär mit seiner Tatze , pfeift mordsmäßig in den Spotten und

heult im Schornstein .
In der Kirche schlagen immer die Glocken . In meiner Stube

sitzend kann ich fühlen , wie der morsche Kirchturm hin und her
wackelt , jeden Augenblick bereit , unter dem Anprall des Windes

auseinanderzufallen . ( U e b e r s e tz t von D. S. )

Russische wzssensihastliche Expedition in die Mongolei .
Vor einiger Zeit hatte Sowjetrußland ein « wistenschastliche Cxpe -

tntion organisiert zwecks Erforschung der Mongolei und der Gobi -

wüste . Die Expedition war , wie in der russischen . Irasnafa Swjesda "
berichtet wird , die erste in ihrer Art , die das Risiko übernahm , sich
im Automobil nach der mongolischen Steppe und der Gebiras -

wüste zu begeben . Im Auto , das von Ulan - Bator - Hoto , d. h. der

Stadt der roten Helden — fo ist Urga umbenannt worden — auf¬

brach , saßen vier Personen : ein Geologe und Paläontologe , fein

Assisrent , der Ehauffeur und ein Mongole als Führer . Das wiflen -

chaftliche Komitee der Mongolei hatte den Auftrag , einen Arbeits -

jlan für zehn Jahre zu verfassen , zwecks physikalisch - geographischer
Forschung uud Aufklärung der geologischen Eigenart des Landes .

Zuerst nahm die Erpedition den Weg noch Südosten in die

Segend des Flustes Orchoso und dessen Nebenflusses Dschir - tnolantei .
Dieser letztere fließt durch die Brandschiefer , die seit Tausenden von

Iahren auf der Oberfläche der Erde unberührl liegen . Diese Brand -

schiefer stellen einen geradezu unerhörten Reichtum des Laufes dar .

Die Forscher haben «ine Schicht des Schiefers getroffen , die 40 Sashen
( 80 Meter ) tief war und sich auf eine Länge von 20 Kilometern aus¬
dehnt «. Der nomadische Mongole , der zusammen mit seinen Herden
von Ort zu Orb zu wandern pflegt , ahnt selbstverständlich nicht , daß
er auf ehemaligem Meeresboden wandert . Nur die scharfen Augen
des Geologen konnten unbestreitbare Beweise dafür bringen , daß hier
einst die Wellen des Ozeans geflosien sind . In den Sandschichten
sind viele Beweise dafür vorhanden . Hier hat die graue tausend -
jährige Schicht das Abbild der Scheren des Meereskrebses , dort die
Abbilder von Meerespflanzen aufbewahrt . Alle diese Ueberbleibsel
der Tier - und Pflanzenwett der Meerestiefe beziehen sich aus die

Periode der tertiären Bildung der Erdrinde .

Zwei Wochen hat die Expedition in dieser Gegend zugebracht .
Dann begab sie sich in den zentraten Teil der äußeren Mongolei , in
das Seenvayon , das sich nordwärts der langen Kette des Gobi - Altoj
ausdehnt . In der Gegend des „ Bajn - Daban " , d. h. der reichen
Bergeshöhe , hoben die Forscher weitere reiche wistenschastliche Funde
aufgedeckt : abgebrochene Stück « der cmteren Kinnladen einer Walsisch -
ort , guterhaltene Panzer großer Meevesschildkröien , einzelne Zähne
oön solchen Raubtieren , die vor vielen tausend Jahren dort gelebt
haben . Sodann begab sich die Expeditton noch der vielversprechenden
Ortschaft Dscha - Dokta oder Bajn - Dsak , wo die Amerikaner im Jahre
1922 den ersten Dinosaurier und dessen Ei gefunden haben . Hier in

ihren Geheimecken hat die Natur tausendjährig « Erbschaften aufbe -
wahrt , indem sie sorgsam im Sande Knochen und sogar Eier ihrer
seltensten , inzwischen ausgestorbenen Kinder konserviert hat . Die
Natur konserviert nämlich derart gut , daß in den Eiern des Dino -

fauriers , die der amerikanische Gelehrte gefunden hat , Embryonen der

Dinosaurierjungen vorgefunden worden sind . Die Expedition hatte

auch das Glück , einen ziemlich großen Teil eines Eies , zwei Kinn -
laden eines Dinosauriers mit guterhaltenen Zähnen zu entdecken .

All « Expedittonen , die die Wüste Gobi durchreist haben , sind in
der Regel nach Süden und nach Südosten von Ulan - Bator - Hoto

gezogen . Die jetzig « Expedition hat eine ganz ander « Marschroute
gewählt : sie durschnitt die Wüste Gobi von Westen nach Osten . Also

gerade durch das Herz der Wüste flog das kühn « Auto : das Motor -

geräusch störte zum ersten Mal « den tausendjährigen Schlaf der Wüste .

Hier unienvegs hat die Expedition zahlreiche ausgelöschte Vulkane

getroffen , deren Lava noch auf der Erdoberfläche zu sehen ist . Häufig
sind die Vulkane namentlich in den östlichen Hoschunnen ( Kreisen ) , die

auch unter dem Namen „ Das Land der ansgelöfchten Vulkane ' be -
kannt sind . Manche von ihnen haben 240 bis 300 Meter Höhe . Es

fälll ganz besonders ein Vulkan auf , den die Mongolen Lun d. h.
den Drachen , nennen . Bei den Mongolen sind noch bis heute Le -

genden über die „ feurigen Berge " erhalten . Auch jetzt hegen die

Mongolen noch abergläubische Verehrung für jeden dieser Hügel und

Berge . _
Dr . Lrtasches A b e g h i a n.

Heitere Anekdoten aus üer Musikgeschichte. ")
Mark Twain lernt « einen berühmten Pianisten kennen und

sprach ihm von seiner Wertschätzung des Klaviers : „ Wissen Sie , daß

ich dem Klavier überhaupt meine Existenz verdanke ? " „ Erzählen ! "
bestürmte man den Humoristen . „ In meiner Jugend, " berichtete
Mark Twain , „ gobs einmal eine große Hob e rf chwemnnmg . . . "

„ Aha ! Wohltätigkeitskonzertl " lächelt « der Pianist . „ Nein , aber

ms da » Wasser unser Haus erreichte , setzte sich mein Vater in ein «

Bettstell « und schwamm darin ans Ufer ; und ich begleitet « ihn auf
dem Klavier ! "

*

Als Hans Dfitzner seine Kantate „ von deutscher Seele " mst dem

Gewandhausorchester probte , „patzte " ein Bläser ganz fürchterlich .
Pfitzner klopfte ab und bemerkte , daß die Noten so nicht in der

Partttur ständen . Gedämpfte Stimm « aus dem Blasbereich : „ Da

gännfe Shmd « nah heern . wies indr deitfchen Seele heitzodaache m

Dirglichgoet aussihd ! "
♦

Im Pfarrhaus « eines eben besetzten serbischen Dorfes saß ein

musikbegabter österreichischer Hauptmann am Klavier und spielte dem

Kriegsberichterstatter Roda Roda langersehnt « Wiener� Walzer
vor . Plötzlich öffnete sich die Tür und der Kopf eines sächsischen
Lmrdsturnnnannes erschien : verschwand gleich wieder : „ Ent -

schuldchnfe , mr dachdn , hier wäre a Biiff ! " ( Roda Roda benennt

diese Geschichte : „ Macht der Musik " . )
*

Der theoricgewalttge Iadassohn enttieß feinen fugendlich -
ungestümen Schüler Dusoni mst folgender Abschiedsrede : „ Sä sinn
ä jungker Mann , Sä sin ä begabdr Mann . Sä wärn Ihrn Wäch

schon mochn . Sis Ihnen ja och schon allerhand Hibfches eingefallen
— wr wollen nich weidr dribbr redn . Awr wenn Ihnen , was Godd

vrhiedn meeche , ma nflchd mehr einfallen sollde , so härnse uff mich : ?

nähmst de ( Bloffigr vor : schreimst meintswächn de Dhemn von hindn
nach furn « — sgonnnd innnr noch mehr dabei heraus als so . . . "

m

Einem weniger begabten Schüler eröffnete Iadassohn : ,. Seins «
froh , dafles Schießbulft schon erfnndn ts : Sie höddn nichema s
Zahnbulfr erfinden genn ! "

*

Ein « Hofdame erkundigte sich nach der Ausführung eine »

Regerschen Werkes mit obligatem Kontrafagott bei dem Komponisten ,
ob denn dst ttefen grunzenden Töne tatsächlich von dem schwüchlichen
und engbrüstigen Fagottist «» durch bloßes Blasen mst dem Mund «

hervorgebracht feien ? „ Dos will ich stark hoffen ! " antwortete R« ger .

Völker , die nicht zählen können . Die einfache und doch so
wunderbare Methode , mit Hilfe von zehn Ziffern alle Zahlen bis

zu grenzenlosen Werten hinauf auszudrücken , fetzt die Kulturvölker

instand , die feinsten Unterscheidungen durch Zahlwerte vorzunehmen .
Es gibt aber auch Menschen , die in dieser Beziehung weit anspruchs -
loser sind . Dr . Fritz Köhler berichtet in seinem soeben bei F. A.

Brockhaus in Leipzig erschienenen Buch «Brasilien heute und

morgen " von seinem Besuch der Indtanerreserootionen . Die dortigen
Indianer haben in ihrer Sprache keine Worte für große Zahlen und

umschreiben deshalb größere Zeitspannen . Ein Indianer antwortete
dem Forscher aus die Frage , wie alt er sei , daß er schon zweimal den

Bambus habe blühen sehen und dieses Ereignis bald zum drillen

Male erleben werde . Da der Bambus nach der Meinung der dorti -

gen Eingeborenen alle 30 Jahre blüht , so mutz dieser Indianer schon
ein beträchtliches Aller erreicht haben . Wie er dem Forscher er .

zählte , zählt er sich zu dem Indianerstamm der Kaingang . die

wiederum zu den Ges - Völkcrn gehören . Zu diesen sind auch die im

Staat Espiroto Santo wohnenden Botokuden zu rechnen , die gleich -

falls aus dem Gebiete der Zahlenrechnung einen Rekord hallen , « ie

unterscheiden nur eins und viel Für zwei und drei haben sst de -

relts dasselbe Wort : auf sie trifft also die Redensart , „nicht bis drei

zählen zu können . " zu. Daraus mag sich auch der Brauch herleiten .
den Namen der Botokuden zur Bezeichnung eines nicht sonderlich

hohen Geistesstandpunktes zu benutzen . V. d Steinen erzählt ,

daß die Bakairi am Amazonenstrom sich in die Haare saflen . wenn

sie Zahlen ausdrücken wollen , die größer sind als sechs , um damll

anzudeuten , daß das für sie etwas nicht mehr Zählbares sei. Auch
im Innern Australiens gibt es heute noch ganz « Völkerschaften , die

größere Zahlen als sechs in ihrer Sprache nicht ausdrücken könne »' .

' ») Aus . Musikgeschichte in Witzen " von Alfred Barestl .

( F. Krlck Verlag , Leipzig ) .



Die Kreditfähigkeit der Gemeinden .
Der Konkurrenzkampf der Privatwirtschaft «

Unter dem Druck der . Strtschastsfiihrer� ist seit mehr dl « sechs
Monaten ein nach allen Regeln der Strategie geführter Äampf der

privaten Wirtschast gegen die öfsentlichc Wirtschast im Gange . Es

ist bezeichnend , daß dieser Kampf sich zurzeit nur gegen die ö f f e n t «

liche Wirtschaft der Kommunen richtet . Die Zeit liegt
noch nicht weit zurück , da die . Wirtschaftssührer� hochmütig auf die

gesamte öffentliche Wirtschaft herabsahen und der zuver -
sichtlichen Hoffnung waren , bald die Herrschaft der Wirtschast über

Reich und Staat errichten zu können . Das Blatt hat sich schnell
gewendet . Scst jenen Tagen - haben Reich und Länder sich als

Sanierungsbureaus auftun müssen , um die private Wirtschaft vor
dem Zusammenbruch zu retten , und man wird d i e Industriezweige
und d i e Wirtschaftskonzerne an den Fingern einer Hand abzählen
lönnen . die sich mzwischen nicht hilfesuchend an Reich und Länder
gewendet haben . Gegen die öffentliche Wirtschast In Reich und Staat

wagt man daher zurzeit nicht anzurennen . Um so erbitterter geht
man gegen die öffentliche Wirtschaft der Kommunen los .

Oer Kampf gegen Sie Gemeinöeanleihen .
Nachdem infolge des sozialdemokratischen Widerstandes im

Reichstag die Versuche gescheitert sind , die gemeindlichen Wirt -
schastsbet riebe steuerlich schwerer als bisher zu be -
lasten , ist man jetzt dazu übergegangen , diesen Zweig der öffentlichen
Wirtschaft wie den Kommunen im allgemeinen das Leben dadurch
zu erschweren , daß man sie in der so dringend notwendigen Auf -
nähme von A n l e i h e m i t t e l n so sehr als irgend
möglich beschränkt . Zu solchem Vorgehen bedarf man der
Zustimmung des Parlaments nicht . Dieses Ziel wurde daher
erreicht , und zwar insbesondere , weil der privaten Wirtschast w dem
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ein mächtiger Förderer erstand ,
Die Stellungnahme von Dr . Schacht entspricht mehr der seiner
früheren Position als Leiter einer der Großbanken als der de «
. Hauptes des Zentrolkreditinftitute « des Reichs , das allen Zweigen
der Wirtschaft das gleiche Interesse und Wohlwollen entgegenbringen
sollte . Unter dem Einiluß von Dr . Schacht sind denn auch alle m
Betracht kommenden Regierungsstellen in Reich und Staat in die
von ihm oorbezeichnete Linie eingeschwenkt und die im Reichs -
finanzministerium eingerichtete und unter dem Vorsitz eines Ver -
treters des Reichsfinanzminister » tagend « „Anleiheberatungsstelle�
ist die Körperschaft , die die Aufnahme von Kommunalonleihen tun -
lichst zu unterbinden hat . Dem neuen Reichsfinanzminister
Dr . R e i n h o l d . der jedem Druck der Wirtschaftskreise bereitwillig
nachgab , war es vorbehalten , die Zusage zu geben , daß ihr Wirkungs -
kreis auch auf inländische Anleihen ausgedehnt werden solle .

Die Drahtzieher des Kampfes geben vor , daß in den Gemeinden
verschwenderisch gewirffchaftet werde . Die Kommunen müßten zur
Sparsamkeit erzogen werden . Je reichlicher ihnen aber Anleihemittel
zufließen , um so größer werde die Verschwendungssucht werden . In
Wirklichkeit ist das treibende Motiv die Befurchtung ' einer
Einengung des Anleihemarktes zuungunsten der
Industrie und der Konkurrenzneid der privaten
Wirtschaft gegen die immer mehr erstarkenden
Wirtschaftsbetriebe der Gemeinden . Daß man durch
solches Vorgehen die Kommunen nicht nur auf das schwerste in
der Ausübung ihrer sozialen Pflichten hemmt , sondern zugleich ihnen
und ihren Betrieben alle Entwicklungsmöglichkeite » unterbindet , ist
der gewollte Zweck der Hebung .

ftoleihestatiftik .
» Es gibt nun leider keine offizielle Statistik , an » der

ersichtlich wäre , in welchen Betrögen und unter welchen Bedingungen
Staaten , Kommunen , Provinzen sowie die Industrie im Auslande
und Inlands Anleihen aufnehmen konnten . Eine Berliner Großbank
veröffentlicht indessen fortlaufend derartige Uebersichten . Wird man
solchen privaten Uebersichten auch unbedingt « Zuverlässigkeit
nicht zusprechen können , so geben sie doch ein Bild von der Sachlage ,
das sich nicht allzuweit von den taffächlichen Vorgängen entfernen
wird . Eine von uns aus diesen chronologischen Uebersichten für
unsere Zwecke gefertigte Zusammenstellung ergibt die folgenden
Resultate :

Es konnten bis Mitte April im ganzen aufgenommen werden :
s ) im Ausland . . 70Mill . Schw . Fr . n. »07,5 Mill . Doll .

In der Dollarfumme sind die in England und Holland unter -
gebrachten Anleihen , umgerechnet in amerikanisch « Währung ,
enthalten .

Von diesen Endsummen entfallen auf
I . Länder . . . . . . . . . . . . .47,6 Will . Doll .

außerdem Baden . . . 40 ZRill . Schw . Fr .
IL Kommunen und Kom -

munalverbände . Pro «
vinzen u. Proviniialverb . 103,8 , ,

III . Kommunale und Provinz .
Elektrizitätswerke . S6,0 , ,

außerdem
Berlin . Elektrizitätswerke 30 Mill . Gchw . Fr .

IV . Industrie . . . . . 2Sl,2 ,
70 Rill . Eidw . Fr . 607,5 Mill . Doll -

b) im Inland wurden aufgenommen . . 701,8 Mill . Mark
und zwar von

l . Ländern

. . . . . . . . . . . . .

357,0 r m
II . Kommunen und Kommuualverbänden , Pro »

binzen und Provinzialverbänden . . . . 332,4 , ,
HI . kommunalen u. Provinz . Elektrizitätswerken — , .
t v, Industrie 182,4 „ .

761,8 Mill . Marl

Während affo bel deu ausländffchen Anleihen die Industrie
erheblich überwiegt , stehen bei den inländischen Anleihen dl « Ge -
meinden und Gemeindeverbände an der Spitze . Im einzelnen ist
zu bemerken :

I . Der Zinsfuß , den die Länder für die ausländischen
Anleihen zahlen muffen , schwankt zwischen 57/i ( Hamburg ) bis
7 Proz . und beträgt in der Mehrzahl der Fälle 7 Proz . Der Aus -

gabekurs pendelt zwischen 68 % bis 100 Proz . ( Hamburg ) und beträgt
meistens 94 Proz . Die Laufzeit geht von einem Jahr ( Hamburg )
bis zu 20 Jahren und beträgt meist 20 Jahre .

Die inländischen Anleihen der Länder sind mit
6 % bis 7 Proz . , meistens mit 6 % Proz . zu verzinsen : sie wurden

ausgegeben meistens zu 97 bis 98 Proz . und haben in der Mehr -
zahl der Fälle eine Laufzeit von drei Jahren .

I l . Die Kommunen und Provinzen haben für das

ausländische Geld 7 Proz . z�i bezahlen . Der Ausgabekurs

betrug zwischen 87 bis 100 Proz . , meistens 94 Proz . Die Lauszeit
dauert zwischen 10 bis 2S Jahre , meistens 20 Jahre . Rur Berlin
und Köln brauchen ihre Anleihen von IS bzw . 10 Millionen Dollar
bei einem Ausgabekurs von 89 bzw . 87� Proz . nur mit 6 % Proz .

zu verzinsen .
Für die inländischen Anleihen haben die Kommunen

mit nur zwei Ausnahmen ( wieder Berlin und Köln ) höhere Zinsen ,

nämlich 8 Proz . zu zahlen . Der Ausgabckurs schwankt zwischen
85 bis 100 Proz . , die Laufzeit zwischen 3 bis 25 Jahre .

Iir Die Bedingungen , unter denen die kommunalen und

provinzialen Elektrizitätswerke ausländisches
Geld erhielten , entsprechen genau denen , die die Kommunen selbst
« inzugehen hatten . Die Berliner Elekirizitätswerke haben ihre

Schweizer Anleihe von 30 Millionen Franken bei einem Emissions -

kur » von 95 Proz . und einer Laufzeit von 15 Jahren ( mit festem
Goldumrschnungskurs in holländischen Gulden ) mit 7 Proz . zu ver «
zinsen .

IV . Die Industrie hat sowohl im Ausland wie im I n -
l a n d die gleichen Bedingungen für ihre Anleihen eingehen muffen
wie die Kommunen . Für das ausländische Geld sind nicht unter
6 % und nicht über 7 ) 4 Proz . ' , für deutsches Geld mit nur drei Aus -
nahmen 8 Proz . zu zahlen . Bei den ausländischen Anleihen bildet
ein Ausgabekurs von 94 , bei den inländischen Anleihen ein solcher
von 93 Proz . die Regel . Die Laufzeit schwankt zwischen Z bis
25 Jahre .

Aus unserer Ausammenstellung , mögen ihre Unterlagen auch in
dem einen oder anderen Fall nicht bis zur letzten Mark stimmen , geht
jedenfalls das eine zweifelsfrei hervor , daß sowohl die aus -

ländischen wie die inländischen Geldgeber die

deutschen Kommunen für genau so kreditwürdig
halten wie die deutsche Industrie . Das würden sie ganz
sicher nicht tun — in Geldongelegenheiten hört bekanntlich die Ge

mütlichkeit auf — , wenn sie glaubten , daß in den Kommunen Ben

schwendung getrieben und das geliehene Geld nicht produktiven
Zwecken zugeführt würde . So kann unsere Zusammenstellung viel

leicht ein wenig mit dazu beitragen , den Nebel zu zerstreuen , den
die deutschen . Wirtschaftsführer * aus kurzsichtigem Konkurrenzneid
um die Wirtschaft der deutschen Kommunen zu breiten oersuchen .

Hugo Heimann , M. d . R.

mir 25,8 Proz . derselbe blieb , sank de,r Anteil der Hilfskredite von
88,7 auf 35,5 Proz . , während der Anteil der Hypothekenkredite von
65,5 auf 38,7 Proz . anstieg . Der Prozeß der Umwandlung der

Hilfskredit « in langfristige Reolfchulden ist also , wenn auch noch unzu -
reichend , im Gang .

Für die Gesamtoerschuldnng der Landwirffchast ergeben
sich chffchließend folgende Ziffern :

( in Mill . Mark ) am 81 . 12. 25 am 81 . 8. 26

Hhpothekenlredite . . . rund 1 100 rund 1 200
Normalkredite . . . . ., 800 , 800

Hilfskredite . . . . , 1 200
_

1 100

zusammen rund 3100 . 3100

Die Gesamtverschuldung ist demnach am 31. März 1926 dieselbe
wie am 31. Dezember 1925 . Di « Hilfskredile haben aber um denselben

Betrag abgenommen , um den die Realkredite zunahmen .

Die Neoversthulüunz üer Lanüwirtschast .
Ohne Aufwertungsschulden 3,1 Milliarden Mark .

Die Inflationszeit bedeutet « für die deutsche Landwirtschast
einen einzigen ungeheuren Prozeß künstlicher , aber äußerst wirksamer
Schuldentilgung . Da aber gleichzeitig ein sehr großer Teil
des Betriebskapitals immobilisiert oder konsumiert wurde , war eine
neue Lerschuldung unvermeidlich . Ueber das Ausmaß dieser
Neuverschuld ang gab es bisher im Wesentlichen nur Schätzungen von
Interessenten , die naturgemäß sehr unzuverlässig waren . Di « Er -
gebniffe der sorgfältigen Studie , mit der das Institut für Konjunktur -
sorschung in ihrem 1. Vierteljahr 1926 diese Verschuldung nach mühen -
tffchem , zum Teil oertraulichem Material festzustellen sucht , verdienen

daher festgeholten zu werden .
Am wenigsten Schwierigkeiten dürste die Feststellung der Rech -

kreditverschuldung durch neuaufgenommene Hypothekendarlehen de -
reitet haben . Sie betrug nach der folgenden Zusammenstellung

Hypotheken kredite .

( in Millionen Mark ) am3l . 12 . tV25 am 31 . 3. 1926
Von öffentlichen Kreditanstalten 586 . 61 rund 580,00

. privaten » Hypothekenbanken 277,08 .
' 300,00

, Sparkassen , BersicherungS -
gesellschafteu und anderen 265,00 . 320 . 00

Gesamte Realkredit »
Verschuldung . . . 1070 . 54 « ) rund 1200 . 00 « )

am 31. Dezember 1025 rund 1,08 Milliarden M. und « höht « sich
bis Ende März auf rund ILO Milliarden Mark . D « Vergleich
mit der Hypothekenbelnftung der L o r k ri « g s z « it ist . leider
Untertassen . Schätzt man diese ab « aus 14 — 15 Milliarden Mark
und berücksichtigt man dabei , daß annähernd »/ , des landwirffchast -
lich genützten Bodens abgetreten wurde , so ergibt sich «ine Neuver -
schuldung der Landwirtschast aus Hypothekendarlehen für End «
März 1925 von etwa 10 Proz . des Vorkriegsstandes . Die Zins -
belastimg daraus ist natürlich , da in der Vorkriegszeit ein Durch -
schnitt - �atz von 4 % Proz . in Frage kam , im Verhältnis entspreche ! «
höher . Hinzugerechnet werden müssen die Realkroditkasten aus den
Aufwertungsbestmnniingen , die allerdings erst m einigen Jahren
praktisch wirksam werden . Da gerade icher diese Aufwertungslasten
nur wilde Schätzungen bekannt sind , wäre ihr « Feststellung durch eine
weit « « Untersuchung amtlicher Organe sehr zu wünsche » .

Besonders wichtig ist die Feststellung der neuen Personal -
und Betriebskreditverschuldung . Dabei ist die oorge -
nommene Scheidung zwischen solchen Mitteln , die wahrscheinlich auf
Dauer der Landwirffchast zur Verfügung stehen werden und den
vorübergehenden Hilfskrediten , die aus der Landwirffchast in abseh -
barer Zeit zurückfließen müssen , besonders oerdienstlich .

Personal - und veiriebskredlle .
A. voraussichtlich auf Dauer dafür verfügbare

Kredite .
ff » MMime » Mark ) mnZt . ßZS nnSl . S . W « » 30 . 4 . »

Son der Preußenkasse . Seeband -
lung und Verkehrskreditbank . 85,49 90,03 129,65

von Sparkassen , Girozentralen ,
offenen Kreditanstalten . . . 290,80 300,75 315L0

Bon Genossenschaften und Bor -
schußvereinen ( geschätzt ) . . 350,00 350,00 350,00

von Privatbanken , sonstige pri »
bat « Kredite . . . . . . .100,00 100,00 100,00

Summa von A. 832,36 840,78 896,44

B. Nicht auf Dauer verfügbare Kredit « .
ffn Marl ) am « . » » am 91. 3. 38 am 30. 4. 38

Rentenbankkredit « . . . . . 587,00 687,00 647,00
Rentenbankkreditanstalt - Kredit « 148,06 148,10 182,20
Unbedingt rückzahlbare Kredite

( Reichsbank , Reichs - u . Länder -
kredite ) . . . . . . . .363,88 289,10 287,01

Sonderfrachtkredite n. Sonder¬
kredite ( über Seehandlung u.
Reichskreditgesellschaften ) . . � 114,04 87,86 96,01

Summe von B. 1211,47 1106,62 lTl2L2
Dazu kommen von A. 832 . 85 840,78 896,44

Personal - o. vetriebskredlte iusg . 2044 , 82 1947,40 2008 , v<i

Danach beziffert sich also die Summe der Normalkredite ,
die für die Betriedsfühnmg der Landwirffchast Ende April dieses
Jahres auf Dauer zur Verfügung stehen und nur die Hände wechseln
werden , auf 895 Millionen Mark : die Summ « der ausgesprochenen
H i l f s k r « d i t e . die abgetrogen werden müssen , auf rund 1113
Millionen Mark . Diese Summe ist noch außerordentlich hoch . Und
wenn man berücksichtigt , daß von diesen 1113 Mill . im Jahr « 1926
530 Mill . und 1927 546,6 Mill . fällig werden , so wird die Frag « der
Umwandlung dieser kurzfristigen in langfristig « Hypothekenschulden
sehr akut : denn mit der Abtragung dieser Verpflichtungen aus den
Ernteerträgen ist zu höheren Beträgen kaum zu rechnen .

In diesem Zusammenhang ist die Fesfftellung des Jnstttnts sehr
interessant , die für die Zeit vom 31. Dezember 1925 bis 31 . März 1926
für die Hilfskredite einen ebenso starken Rückgang teffftellt , wie
die Hypothekerckredile ein « Zunahme aufweisen . Während der
Anteil der Normolkredite an der ( Bestuntverschuldung in dieser Zeit

*) Die Realkredite aus der 25 - Mill . . Dollaranleihe der Renten -
bank - Kreditanstalt ( am 31 . März 1926 voll vergeben ) und aus den
Mitteln der Golddiskontbank ( am 3l März 1926 rund 33 Mill . ) sind
in den Ziffern bereits enthalten .

Englanüs Virtsthastsprobleme .
Im Verein Berliner Kaufleute und Industrieller hielt Staats -

fetretär z. D. Professor Dr . Julius Hirsch am Donnerstag einen

Vortrag über . Englands Wirtschaftsprobleme und Deutschland " .
Redner zeigte zunächst die immer wieder überraschende Größe des

englischen . Empire " , dos von einer Nation gegründet worden ist .
die mit ihren 48 Millionen auf den britischen Inseln nicht 3 Pro ; .
der Menschheit ausmacht . Diese beherrschen unmittelbar ein Welt¬

reich von rund 40 Millionen Menschen , haben jost 30 Proz .
ollen Erdbodens unter britischer Flagge und watirscheinlich noch mehr
als %, wenn mann die abhängigen Staaten und . Interessensphären " da¬

zu rechnet . Im britischen Reich gewinnt man von oller Wolle der
Erde 60 Proz . , noch etwas mehr vom Kautschuk , es leistet 70 Proz .
der ganzen Goldförderuna der Erde , auch der Teegewinnung ( trotz
China ) , 89 Proz . des Nickels und 99 Proz . der Jute . Es besitzt ein
Drittel des Weltschiffsraums und 40 Proz . aller Baumwollspindeln .

Diese größte Wettmacht war wirtschaftlich ausgebaut vor
allem auf der Kohle , die nicht nur die Grundlage der englischen
Industrie , sondern , weil sie stets als Rückfrachtgur eine . günstige
Tonnagebilanz " sicherte , auch für den großen britischen Welt -

Handel und das vor allem um deswillen errichtete . Empire "
die Grundlage gab . Die Krönung stellt der weltbeherrschende
London « r Kapitalmarkt der . Vorkriegszeit dar .

Das Kohlenproblem , dos übrigens gar nicht nur ein

engliches , sondern ein solches der Tonnagebilanz ganz Nordwest -
europas ist , muß England jetzt von innerer Not gezwungen lösen .
Es steht im Begriffe , seinen zurückgebliebenen Bergbau technisch
zu verbessern , eine Elektrizitätswirtschast größten Stils durchzu¬
führen und große Staatsmittel auf die Arbeiten zur Verflüssigung
der Kohle zu verwenden . Mit großer Geschicklichkeit hat es ober die

Neugestaltung der Weltmachtv erhältn isse , wie sie durch den E r d <

ölbesitz gegeben find , zu seinen Gunsten zu wenden verstanden
Nicht Amerika , sondern England beherrscht heute die am wenigsten
erschöpften Erdölläger der Erde .

Stärker blieb das Empire . Gewiß zeigen Kolonien und
Dominions Selbständigkettsbestrebungen : aber sie alle verbindet das

Reichsverteidigungssystem , das sich England über drei
Milliarden Mark jährlich kosten läßt , und dos vor allem englischen
Kolonien die Kostenlast der Landesverteidigung abnimmt .
Auf Grund dessen hat England in seinem Empire sich einen Vor -

zugszoll geschaffen , der es im Durchschnitt um 7 Proz . des Waren - -

wertes besser stellt als die konkurrierenden Nationen . Aus seinem
Empire zieht es aber den besonderen Porteil der Extra gewinne
an monopolisierten Rohstosfen ( Valorisationen , wie

z. B. Kauffchuk ) , deren Ertrag ebenso hoch veranschlagt wird , wie
die Kosten der ganzen Reichsverteidigung .

Wenn dennoch der englische Geld - und Kapital -
markt die Stellung nicht mehr besitzt , die er vor dem Kriege ein -

nahm , so hauptsächlich deswegen , well England mit all seinen
Mitteln das Mehr an Arbeitshänden noch nicht beschäftigen konnte ,
das ihm fett Kriegsende zugewachsen ist . Die Zahl der Erwerbslosen
Englands von 1K Millionen etitspricht ziemlich genau dem Zuwachs
an Erwerbstätigen . England hat ganz bewußt eine . Zusammen -
Pressung der Einkommen " herbeigeführt . Das große
Lohnproblem Britanniens ist der Unterschied zwischen
den . geschützten " und den . ungeschützten " Industrie ».
Das Gesamtbild ist aber so, daß die englischen Löhne in Gold um
etwa ein Viertel höher sind als die deutschen . Einen großen Teil des Bc -

träges also , um den England in seiner Konkurrenztrast besser steht .
wendet es sein « Arbeiterschaft zu und hat darüber hmous
einen « höhten Massenverbrauch . Das hätt vorerst noch seine
Kopitalbildung kleiner , als sie vor dem Wettkriege war .

Augenblicklich geht mm der soziale Kamps im Lande letztlich um
die Frage : Mit welchen Mitteln läßt sich das Ergebnis der
nattonalen Arbett und damit die national « Konsumkraft
so st e i g e r n . daß auch die Arbeitslosen noch Arbeit fintzen .

Das wirrichaitliche Verhältnis zwischen Großbritannien und

Deutschland werde gegenwärtig durch folgende Fragenkomplexe bc -

herrscht : England wünsche zwar den deutschen Kunden und fürchte
den deutschen Konkurrenten : darüber hinaus treten aber drei
positiv « gemeinsame Fragen auf : Die K o h l e n f r a g e , bei der die
Königliche Kohlenkommissirm die englischen Interessenten öffentlich
zu einem Abkommen mit den deutschen Syndikaten ousgesordert
habe : die Eisen frage , die damit eng verbunden sei : außerdenr
die Frage der deutschen Reparationsleistungen , da
England keineswegs an allzu großen deutschen Sachleistungen in -
teressiert sei . » Für jede Tonne Kohle , die wir statt Englands auf
Gutschrift liefern , geht ein englischer Bergmann müßig und « hält
Arbeitslosenunterstützung . " Deuffchlands wirtschaftliche und poli -
tisch « Führung dürsten die sich hier bietenden Möglichkeiten nicht
Wied « auß « acht lassen ! _

Grohhaodelsindex .
J ) » auf den Stichtag des 26. Mai berechnete Großhandels -

Indexziffer des Statistischen Reichsamts blieb mir
122,2 gegenüb « d « Vorwoche fast unverändert . Bon den
Hauplgruppen haben die A gr a r e rzeu g ni sse um OL v. H. auf
122,9 angezogen , während die Induftrieftoffe um OL v. H. auf
12SL zurückgegangen sind . _

Dos Ausland tauft deutsche Landmafchinen . Wenn die Land -
moschinenindustrie Deuffchlands bisher unter starkem Absatzmangel
zu leiden hatte , so trifft dies , soweit der Inlandsinarkt in Frage
kommt , auch weiterhin zu , dagegen ist neuerdings , wie in der General -
Versammlung der Maschinenfabrik Eckert - Lichtenberg ausgeführt
wurde , eine Neigung des Auslandes , deutsche Landmaschinen zu
kaufen , festzustellen . Die Maschinenfabrik Eckert , deren Bilanz
und Geschoflsbericht wir besprochen haben , hat Aussicht auf belang -
reiche Auslandsaufträge . Sie ist dadurch in der Lage , Neueinstel -
lungen von Arbeitern vorzunehmen , was um so erfreulicher ist , als

auch bei Eckert wie in anderen Betrieben der Landmaschineiiindustrie
ein erheblicher Arbeiterobbau stattgefunden hat und die meisten der

noch beschäftigten Arbeiter oerkürzl arbeiten .

Große Verluste an ausländischen varmusträgen . An dem von
uns vor einiger Zeit besprochenen Jahresabschluß der Hoch - und

Tiefbausirma Phil , h o l z m a nn A. - G. Frankfurt a. M. siel es
auf , daß keine Dividende verteill wurde , obwohl der ausgewiesene
Reingewinn von 1,42 Millionen das leicht erlaubt hätte . Wie im

Vorjahre hätten auch diesmal wenigstens 7 Proz . verteilt werden
können . Mitteilungen in der Generaloerfammlimg lassen jetzt den
Grund dafür erkennen . Danach hat die Gesellschaft zusammen mit
der Vausirma Grün u. Bilfinger A. - G. Mannheim an einem

gemeinsam ausgeführten Geschast im S u e z k a n a l beträchtliche
Verluste gehabt , die sich für jede der beiden Gesellschaften auf
900 000 M. belausen . Wegen der unübersichtlichen Konjunktur « » » .
Wicklung die Betriebsmittel zu stärken , wie der Gffchästsbericht aus -
führte , war also zum mindesteki nicht der einzige Grund zur Unter -

lajsuug der Dioidendenoerteilung .
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